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ing, Dienſtag, 


entfernteften die Rede fein kann. Wie für Deutſchland 
jo kann auch für Oeſterreich⸗Ungarn und Italien ein 
Zusammengehen mit England nur für ganz beſtimmte 
Fälle und nur unter der Vorausſetzung in Frage 
kommen, daß es den eigenen Intereſſen förderlich iſt. 
Und daher empfiehlt ſich für die Dreibundmächte 
England gegenüber nur die Politik, die man bisher in 
Sondon befolgt hat: die Politik der freien Hand. 
Mag England ſelbſt zuſehen, wie es ſich mit Rußland 
und Frankreich wegen Aegyptens und Oſtaſiens aus⸗ 
einanderſetzt, für die von uns und unſeren Verbün⸗ 
deten dabei einzuſchlagende Politik können immer nur 
die eigenen Intereſſen maßgebend ſein. 

Vom deutichen Standpunkte aus betrachtet, iſt alſo 
das Bild, das die allgemeine politiſche Lage in Europa 
gegenwärtig bietet, durchaus nicht ungünſtig. Durch 
die aſiatiſche Politik Rußlands wird Frankreich in 
Schach gehalten, und England iſt gezwungen, bedeut⸗ 
ſame Zugeſtändniſſe zu machen, wenn es in Fällen, 
wo es mit unſeren Intereſſen vereinbar iſt, auf unfere 
Unterſtützung rechnen will. Mit kaltblütiger Beſonnen⸗ 
hett in jedem Falle nur das eigene Intereſſe erwägend, 
kann die deutſche Polltik aus der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſtaltung der europälſchen Lage großen Gewinn ziehen. 
Klaren Blickes die Entwickelung der Dinge überwachend, 

Hände fret halten, um jederzeit da 
entſcheidend eingretien zu können, wo es das nationale 
So wird es ihr am beſten gelingen, 


auf dieſe Zeitung für das 4. Quartal 1895 werden 
noch von allen Poſtanſtalten, Landbriefträgern, 
ſowie von der Expedition entgegengenommen. 
Der Anfang des mit ſo großem Beifall auf⸗ 
genommenen Romans der gefeierten Schriftſtellerin 
ertha von Suttner: 


Eva Siebeck 


wird neu hinzutretenden Abonnenten gratis nach⸗ 


Die allgemeine europäiſche Lage 


a ſchärſer he 
pere zwiſchen England und den D 
ng Rußland und Frankreich im Vordergrunde gekenn⸗ 
5 chnet. Das ruſſiſch = engliſche Einvernehmen, von 
em Lord Roſebery nach dem Tode Kalſer 
Al xanders III. der Welt prahleriſch verkündete, daß 
es den Dreibund auflöſen und Deutſchland zu politt⸗ 
Ihr Virelnſan ung führen werde, hat, wie ſich ſehr 
bald herausſtellte und durch die Vorgänge nach dem 
Friedensſchluſſe von Schtmonoſekt beſtätigt wurde, nie 
beſtanden. Der Drelbund beſteht unerſchüttert fort 
und von der polttifchen Vereinſamung, die Lord Roſe⸗ 
bery mit unverhohlener Schadenfreude unter dem 
Beifall der engliſchen Blätter in nahe Ausſicht geſtell! 
hatte, iſt jetzt England in einem Maße betroffen daß 
es ſich laum zu helfen weiß. Diefe Thatſache ift das 
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außereuropäiſchen 
zu ſorgen. 


In der zwiſchen Schweden und Norwegen be⸗ 
rſchärft ſich der große politiſche 
es iſt gar keine Ausſicht 
einen Weg zu einer Verſtändigung zwiſchen 
Ford Unionsftaaten zu finden. Die weitgehenden 
M erungen der norwegiſchen Radikalen, denen die 
en der Bevölkerung Gefolgſchaft leiſtet, find 
allgemein bekannt. Wie die „V. Ztg.“ ſchreibt, nimmt 
aber auch in Schweden die Zahl jener Politiker täglich 
zu, die in letdenſchaftlicher Weiſe gegen Norwegen 
auftreten und dadurch beitragen, den nun ſchon jo 
lange Zeit währenden Streit zu verſchärfen und zu 
verbittern. So haben die ſchwediſchen Chauvintiſten 
kürzlich im ganzen Lande öffentliche Verſammlungen 
veranſtaltet, auf denen die Annahme einer Adreſſe an 
den Reichstag vorgeſchlagen und faſt von allen Zu⸗ 
ſammenkünften mit großer Mehrheit angenommen wurde, 
3 85 5 1 ee der Untonsbeſtimmungen im 

une der „Suprematie Schwedens“ gefordert wird. In 
7 uns dieſen Verſammlungen find allerdings auch einzelne 
wohl ab ed- Redner aufgetreten, die ſich gegen jede Reſolutton 
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um es ſichert ihm einen entſcheldenden Einfluß auf begehen würde, wenn es * Bine Fehler 
. einen ſtarken] Revifion jo lange warten wollte e der 
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uß in Europa. 


Vor d 
und England beſteht, treten all 


die als Drohung gegen Nor⸗ 
n könnte. Die Warnungsrufe 


etzungen mit England. Seine aſiatiſchen Pläne] antwo wäre, „mit Pulver und Blei zu 
5 : rten“. „Wir “ 
zwingen Rußland aber auch zu einer Verſtändigung „durchaus kein Verdi as ſo fuhr er fort, 


. IHN 
gegen unſere berechtigten Wünſche N 


es zur Achtung derſelben zwingen.“ Gegen dieſe Aus⸗ 
führungen wendete ſich der Gymnaſtalreklor Anderſſon 
in entſchledener Weiſe. Er ſagte u. a., daß derjenige, 
der auf einen Krieg mit Norwegen hinarbeitet, gleich⸗ 
zeitig auch gegen die Ehre und das Wohl Schwedens 
handelt. Es ſei ein Irrthum, anzunehmen, daß ein 
erfolgreicher Krieg mit Norwegen Schweden die Mög⸗ 
lichkeit bieten würde, die Union ausſchließlich nach 
ſeinem Wunſche einzurichten. Auch ſei die Behauptung 
unrichtig, daß die jetzt in Norwegen betriebenen Kriegs⸗ 
rüſtungen eine Bedrohung Schwedens bedeuten, denn 
a habe mit militäriſchen Maßregeln im großen 
Bein 5 Anfang gemacht und Norwegen ſei dieſem 
5 e = nur gefolgt. Redner tadelt ſchließlich die 
des onftaliung der erwähnten Verſammlungen, 
Anſchein a daß deren Einberufer ſich wohl den 
Unterftüge en, als bezweckten fie blos eine moraliſche 
Joer ung der Regterung, in Wahrheit es 
155 arauf abgeſehen haben, auf die Ent⸗ 
ſchlteßungen des Kabinets einen ſtarken Druck auszu⸗ 
üben. Ein anderer Redner vertheidigte hingegen die 
Nothwendigkeit der Eniſcheidung durch das Schwert 
falls die diplomatiſchen Verhandlungen zwiſchen den 
beiden Regierungen zu keinem Ergebniß führen ſollten. 
Dieſe Worte wurden von der Verſammlung mit 
ſtürmiſcher Zuſtimmung aufgenommen und eine Reſolutlon 
in ſchwediſch⸗chauviniſtiſchem Sinne gelangte zur An⸗ 
nahme. Als charakteriſtiſches Moment mag ſchließlich 
noch angeführt werden, daß ſich an der geſchilderten 
Bewegung viele Reichstagsabgeordnete in aktiver Welse 
betheiligten, bei den Verſammlungen erſchienen un 
Stimmung für die Annahme der gekennzeichnete 
Reſolutlonen machten. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Okt. Entgegen den Darſtellungen 
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iſchen Blätter erfährt der „Lokalanzeiger“ 
Ri 5 — Stelle, daß ernſtliche Differenzen 
zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen Heinrich 
nicht beſtehen. Den Angaben der engliſchen Blätter 
dürfte folgender Vorgang zu Grunde liegen: Einige 
Zeit vor der Eröffnungsſeler des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals 
ſragte Prinz Heinrich bet der Baucommiſſton an, ob 
er bei dem bedeutenden Tiefgange der „Wörth“ mit 
eigenem Dampf durch den Kanal fahren könne. Dies 
wurde bejaht und auf der „Wörth“ alles vor 
bereitet; da erhielt Prinz Heinrich 5 Tage vor der 
Eröffnung den Beſcheld, die „Wörth“ könne als 
Schlachtſchiff erſter Klaſſe doch nicht an der Durchfahrt 
Theil nehmen. Prinz Heinrich war zwar dadurch 
etwas verſtimmt, es iſt aber völlig unzutreffend. DR 
ſein langer Urlaub elne Folge des Zwiſchenfalls ge⸗ 
weſen ſel. Der Prinz wird übrigens im Laufe des 
Winters auch in Berlin vefidiren und an den im 
Jannar beginnenben Hoffeſlichtetten Theil nehmen. 
Prinz Heinrich trifft den 26. d. Mts. in Kiel zu 
einem viertägigen Aufenthalt ein, um dann für längere 
Zett nach Schottland zu gehen. 
— Durch kaiserliche Kabinets ⸗Ordre vom 4. 
ctober iſt der Director des Bildungsweſens der 
Dort, Vice Admiral von Reiche, in Genehmigung 
ſeines Abſchtedsgeſuchs unter Verleihung des Sterns 
zum rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub 
und der königlichen Krone zur Dispoſitlon geſtellt, 
ferner der Contre-Admiral Thomſen unter Beförderung 
um Vice⸗Admtral zum Chef der Marineſtation der 
Oſtſee und der Contre⸗Admiral Oldekop zum Director 
des Bildungsweſens der Marine ernannt worden. 

— Redakteur Dierl vom ſoztaldemokratiſchen „Vor⸗ 
wärts“ iſt wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch 
einen Artikel am 17. März: „Wie man in Sachſen 
Sozialdemokraten verurtheilt“, zu einer Gefängnißſtrafe 
von 6 Monaten verurtheilt worden. Der Angeklagte 
hell den Vorſitzenden der Stralkammer, Landgerichts⸗ 
direktor Brauſewetter, wegen der Beſorgniß der Be⸗ 
fangenbeit abgelehnt; da aber ein derartiger Antrag 
vor Verleſung des Anklagebeſchluſſes geſtellt werden 
muß, und die Verleſung bereits geſchehen war, konnte 
dem Antrage nicht ſtattgegeben werden. 
ie Verfügung des preußtſchen Miniſters des 
Innern, welche den Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften 
ſchlebt, Bericht über die für die einzelnen Geſell⸗ 
chaften maßgebenden Grundſätze für die techniſche 
Berechnung der Prämienreſerve zu erſtatten, hat in 
einigen Blättern zu der Frage Anlaß gegeben, welche 
erwerthung denn im Miniſterium des Innern alle 
ten früher eingeforderten ſtatiſtiſchen Zuſammen⸗ 
hi ungen eigentlich fanden. Die „N.⸗L. C.“ bemerkt 
on Es iſt richtig, daß ſchon früher Erhebungen 
Bebflogen worden find, aber wir glauben, daß fie, wie 
ſoült eben angeordnete, vor allem dem Zweck dienen 
ſichtign Handhaben für eine ſchärfere ſtaatliche Beauf⸗ 
ſolche m des Verſicherungsweſens zu bieten. Eine 

= 2 wird ziemlich allgemein für nothwendig erachtet. 
bgeordnetenhauſe, das in derletzten Tagung Gelegen⸗ 
Verte. ſich mit der Frage zu beſchäftigen, wurde 
geſorderſchärſung der Staatsaufſicht von allen Rednern 
im Sn und u. A. bemerkt, daß eine ſolche auch ganz 
gutes are aller Verſicherungsgeſelſſchaften ſei, die ein 
kein Gewiſſen hätten; ſollde Geſellſchaften könnten 
Ja ſtärkeres Intereſſe haben, ols daß von Jahr zu 
daß her im Publikum die Sicherhelt gewährt werde, 
el ihnen nichts zu riskiren jet. 
Finanz Dte ⸗Poſt“ meldet: Der ſächſiſce Hebeime 
rathabeuh v. Körner, bisher ſtellvertretender Bundes⸗ 
im R auolmächtigter, hat ſeine Stellung als Direktor 
Unterſtch ſchaßamte als Nachfolger des ſeinerzeit zum 

5 aalsſekretär beförderten Wirklichen Geheimraths 
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ſchrelbern eine Friſt, ſich reiflich 
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bor f deponirt haben; nach allem, 
politiſchen Gemüthsmenſchen. 
Sinenerſtem beſitzt gewiß 


Auf das Huldigungs⸗ 
Generalverſammlung des Evon⸗ 
Majeſtät = 97 95 191 

en: „Se. Majeſtät der 
algende Anton erhöht Sich über den 
Generalverſammlung des 


* ; * 
S8. Oktober 1895. 


Stadt und Land. 


j Bnferafe " "Saum wetanen 25 it. pro Seit," Seogeremplar tel 10 #1 
erte Expedition Spieringſtratze Kr. 18. 
Für die Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing. 
| Eigenthum, Druck und Verlag von §. Gnark in Elbing. 
* 


47. Jahrg 


Evangeliſchen Bundes herzlich gefreut und laſſen für 
den Ausdruck unverbrüchlicher Anhänglichkeit danken. 
Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus, 

Geheimer Kabinetsrath.“ 

Straßburg, 6. Okt. Der Statthalter Fürſt zu 
Hobenlohe-Langenburg iſt beute früh aus Tirol hier 
wieder eingetroffen. 

Straßburg, 5 Okt. Die große Zuckerwaaren⸗ 
fabrik von Hergel in Collmar iſt völlig abgebrannt. 
Hergel iſt als der Brandſtiſtung verdächtig verhaftet 
worden. Der Schaden iſt bedeutend. 

Breslau, 6. Okt. Die „Schleſiſche Zeitung“ 
meldet aus Heinrichau von heute früh 75 Uhr: Die 
Großherzogin von Sachſen-Weimar hatte eine gute 
Nacht. Geſtern Abend erfuhr das Fieber keine 
Steigerung mebr. Der weitere Verlauf war günſtig. 

Münſter i. W., 6. Okt. Die hier wegen der 
Poltzetverordnung auf Schließung der Gaſtwirthſchaf⸗ 
ten um 11 Uhr Abends vorgekommenen Ruheſtörungen 
wiederholten ſich geſtern in verſtärktem Maße. Zabl⸗ 
reiche weitere Verhaftungen find vorgenommen worden. 

Poſen. 6. Okt. Das Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Poſen macht bekannt: Der Perſonenzug 43 fuhr auf 
dem Bahnhof Samter infolge falſcher Weichenſtellung 
heute auf den Güterzug 705. Ein Bahn⸗, ein Poſt⸗ 
beamter und ein Reiſender leicht verletzt. Betrieb 
nicht geſtört. Materlalſchaden nicht bedeutend. 

Hannover, 5. Okt. Der Vorſtand des Central⸗ 
ausſchuſſes für Volks⸗ und Jugendſpiele beſchloß in 
ſetner heutigen Sitzung, von der Beſchickung der inter⸗ 
nationalen olympiſchen Spiele in Athen abzuſehen, da⸗ 
gegen der Frage eines deutſch⸗nattonalen „Olympia“ 
näher zu treten und dieſe auf dem Kongreß für 
Jugend- und Volksſplele in München am 27. und 
28. Juni 1896 zur öffentlichen Erörterung zu ſtellen. 
Nachmittags fanden Jugendſplele auf der Maſch ſtatt, 
welchen auch der Miniſter des Innern v. Köller, der 
Oberpräſident von Bennigſen, Reglerungspräſident von 
Brandenſtein und Andere beimohnten. 

Hamburg, 5. Okt. Prozeß gegen die ehemaligen 
Direktoren der Makler⸗-Bank. Die beiden Angeklagten, 
Julius Cohn genannt Würzburg und Sigmund 
Heckſcher werden nach dem um 6 Uhr veröffentlichten 
Erkenntniß des Landgerichts Strafkammer 1 wegen 
Untreue und Verichleterung zu je 2 Jahren Gefängniß 
und 3000 Mk. Geldſtrafe ev. noch 300 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurthellt, unter Anrechnung von 2 Monaten 
Unterſuchungshaft. 

München, 5. Okt. Kammer der Abgeordneten. 
In der heute fortgeſetzten Beſprechung der Interpellation 
über die Fuchsmühler Vorgänge ſprachen noch die Ab⸗ 
geordneten Wißner, Deinhardt, Daller und v. Stauffen⸗ 
berg. Damit iſt die Beſprechung der Interpellation 


beendet. 5. Okt. Der Lloyddampfer 
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der weſtafrikaniſchen Station nach 
gegangen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Ste Der König von Sachſen, Prinz 

Leopold von Bayern und die übrigen Jagdgäſte des 
Kalſers kehrten nach Beendigung der Hofjagden in der 
Steiermark bierber zurück. Der König von Sachſen 
und Prinz Leopold von Bayern ſtiegen im Schön⸗ 
brunner Schloſſe ab. Erſterer reift morgen Abend nach 
Dresden zurück. — Katſer Franz Joſef tft heute Nach⸗ 
mittag aus Sankt Pölten, hierher zurückgekehrt. 
Zu Ehren des hier anweſenden preußiſchen 
General⸗Majors v. Maſſow veranſtalteten geſtern der 
Chef des Eiſenbahn⸗Bureaus des Generalſtabes Oberſt 
Edler v. Naßwetter und das O fizierkorps des Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Telegraphen⸗ Regiments ein Feſteſſen, 
welchem auch der deutſche Militär- Attaché, Oberſt⸗ 
lieutenant Graf v. Hülſen⸗Haeſeler, beiwohnte. Oberſt 
v. Naßwetter toaſtete auf Kater Wilhelm, Kaiſer 
Franz Joſef und die Gäſte, General- Major v. Maſſow 
auf die öſterreichiſchen Kameraden. £ 

— Nach einer Mitthellung der „Pol. Corr.“ über⸗ 
mittelte die Pforte kürzlich der Regierung in Sofia 
eine Note mit dem Hinweiſe, daß die bulgariſche Re⸗ 
gierung in Oſtrumelten auffällig Truppen konzentrire 
und die Bildung neuer Banden zum Elnfalle in Mas 
zedonien zulaſſe. Die bulgariſche Reglerung beant⸗ 
wortete die Note mit der Erklärung, daß die Behaup⸗ 
tungen der Note unbegründet ſeien. 

Das „Neue Wiener Journal“ verzeichnet das 
in ernſten politiſchen Kreiſen cirkulirende Gerücht vom 
Rücktritt des Grafen Thun als Stafthalter Böhmens. 

Wien, 6. Okt. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 
das Handſchreiben des Kalſers an den Mintiter des 
Auswärtigen, Grafen Goluchowski, welches verfügt, 
daß der Minister des Katſerlichen Hauſes fortan den 
Titel „Miniſter des Katſerlichen und Königlichen 

es“ führe. L 
1 von einer beabſichtigten Aenderung 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Vertretung im Haag und 
die daraugeknüpfte Meldung von dem bevorſtehenden 
Eintritt Zaleskés in den diplomatiſchen Dienſt find 
dem „Fremdenblatt“ zufolge irrig. 

Budapeſt, 5. Okt. Der „Peſter Lloyd“ begrüßt 
mit lebhafſer Befriedigung die bevorſtehende Aenderung 
der Titulatur des Miniſters des kaiſerlichen Hauſes 
und des Aeußeren gemäß den ſtaatsrechtlichen Ein⸗ 


richtungen der Monarchie. Das Blatt ſagt, es ge⸗ 
eiche dem Grafen Goluchowski zum Lobe, hierzu die 
Anxegung gegeben zu haben. Dieſe zwar nur formelle 
Reform werde ſicherlich allenthalben mit warmem 
Dankgefühl für die konſtitutionelle und nationale Ge⸗ 
ſinnung des Monarchen aufgenommen werden. 
Klagenfurt, 5. Okt. 


die erforderliche Mehrheit. 
wahl zwiſchen dem deutſch⸗liberalen und dem deutſch⸗ 
nationalen Kandidaten erforderlich. 


Italien. 

Rom, 5. Okt. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Maſſauah von heute gemeldet: In Folge der drohen⸗ 
den Haltung Ras Mangaſcha's, der ſeine Streitkräfte 
im Süden von Antalo ſammelt und alle Mittel an⸗ 
wendet, um die italieniſchen Häuptlinge an der Grenze 
zu bewegen, abtrünnig zu werden, hat General Bara⸗ 
tiert 1000 Mobile einberufen und bei Adigrat mit 
genügenden Streitkräften ein Beobachtungslager er⸗ 
richtet, um jeder Eventualität begegnen zu können. — 
Gerüchtweiſe verlautet, zwiſchen den Gilli⸗Galla und 
einem Unterhäuptling Meneliks habe ein Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden, in welchem Letzterer geſchlagen ſei. Caſſala 
iſt ruhig. 

— Den Morgenblättern zufolge iſt täglich ein 
ernſter Zuſammenſtoß zu erwarten zwiſchen Ras 
Mangaſcha, der mit 3000 Mann am rechten Ufer des 
Alba ſüdlich von Antalo ſteht und General Baratieri, 
der ein Beobachtungskorps von 4 Bataillonen und 
2 Batterien aufftellte und 1600 Mann Reſerve ver⸗ 
ſammelte. Ras Mekonnen, Ras Mikael und andere 
Vaſallen Meneliks ſtehen zum Kampf gegen die 
Italiener bereit. — Inzwiſchen ſchlugen die mit 
Italien verbündeten Danakil⸗ und Gallaſtämme Mene⸗ 
lik's Truppen in einem Gefechte. 

— Einer Privatdepeſche aus Adigrat zufolge cur⸗ 
ſirt dort ein Gerücht von der Vertreibung der Ita⸗ 
liener aus Harrar. — Die „Italia militare“ ſtellt 
ar Fr Truppenſendung nach Afrika entſchieden in 

rede. 

Foggia, 5 Okt. Ein heute Nacht in den Bahn⸗ 
hof von Zollino einfahrender Elſenbahnzug ſtieß mit 
einem dort haltenden Zuge zuſammen. Hierdurch 
wurde der Zugführer getödtet und drei Bahnbedienſtete 
leicht verwundet. Einige Waggons wurden beſchädigt. 

Frankreich. 

Paris, 5. Okt. Fürſt Lobanow nahm an dem 
Leichenbegängniſſe Paſteur's Theil. — Der Präſident 
Faure ſtattete heute Nachmittag dem Großfürſten Con⸗ 
ſtantin einen Beſuch ab. — Der König von Portugal 
ſtattete heute Nachmittag um 4 Uhr dem Präſidenten 
Faure einen Beſuch ab. Dem Könige wurden mili⸗ 
täriſche Ehren erwieſen; bei ſeinem Eintritt in das 
Eiyise wurde derſelbe durch den Militär- und Civil⸗ 
ſtaat des Präſidenten empfangen und in den großen 
Saal geleitet, wo ihn der Präſident erwartete. Die 
Zuſammenkunft dauerte eine halbe Stunde. Um 5 Uhr 
erwiderte Faure den Beſuch. 

— Die Leichenfeierlichkeiten für Profeſſor Paſteur 
begannen Morgens mit der Ueberführung der Leiche 
nach der Notre⸗Dame⸗Kirche. An der Spitze der das 
Ehrengeleit gebenden Truppen ſchritt General Sauſſier. 
Hinter dem Sarge folgten die Familienmitglieder und 
dann die Miniſter, die corporativen Behörden und 
zahlreiche Delegirte. Viele Kränze, darunter eine 
große Anzahl aus dem Auslande, wurden dem Leichen⸗ 
zuge vorangetragen. Gegen Mittag langte der Leichen⸗ 
zug an der Notre-Dame⸗Kirche an. Auf dem Wege, 


den der Zug nahm, batte ſich eine zahlreiche Menſchen⸗ 
Nach der großartigen kirchlichen 


menge aufgeſtellt. 
Feier in der Kathedrale, welcher Präſident Faure, das 
diplomatiſche Corps, Prinz Nicolaus von Grtechen⸗ 
land und der Großfürſt Konſtantin beiwohnten, und 
nach Ertheilung der Abfolution durch den Erzblſchof 
von Paris wurde der Sarg auf einen in der Mitte 
des Platzes Notre⸗Dame erbauten Kataſalk geſtellt. 
Unterrichtsminiſter Poincaré hielt im Namen der Re⸗ 
gierung eine Lobrede auf den Verſtorbenen, die Präſi⸗ 
dent Faure ſtehend mit anhörte. Sodann zogen die 
Truppen und die Abordnungen am Sarge vorbei. 
Der Sarg wurde darauf proviſoriſch in den Gewölben 
der Notre⸗Dame⸗Kirche beigeſetzt. 

Paris, 6. Okt. 


am 25. September in Babay ein. 
ſich zurück und verbrannten die Dörfer von Anhazobe 


ab. Die Führer der Hovas ſcheinen nicht zu beab⸗ 
ſichtigen, Tananarſvo vor dem General Duchusne zu 


erreichen. Die von den Hovas zum Mitmarſchiren 
gezwungenen Stämme verlaſſen dieſelben und kehren 


in ihre Dörfer zurück. In Tananarivo ſollen angeb⸗ 


lich normale Zuſtände herrſchen, nur die Frauen 
ziehen ſich in die Umgebung der Stadt zurück. 
— Im Departement Fintftöre wurde der General⸗ 


Gouverneur von Indochina, Rouſſeau, zum Senator 


gewählt. 


— Prinz Nikolaus von Griechenland wird am 
Donnerſtag nach Kopenhagen abreiſen und ſich von 


dort nach England begeben. 


— Präſident Faure und Gemahlin beſuchten heute 
das Rennen zu Longchamps. In der Loge des Prä⸗ 
ſidenten wohnten auch der König von Portugal, Prinz 


Nikolaus von Griechenland, Großfürſt und Großfürſtin 


Conſtantin, der Vormittags hier eingetroffene Herzog 
von Aoſta, Fürſt Lobanow, ſowie viele Mitglieder 


des diplomatiſchen Corps dem Rennen bei. Trotz des 
Regens hatte ſich eine zahlreiche Menſchenmenge zu 
dem Rennen eingefunden. 

Carmaux, 6. Okt. Der Glasfabriksdirektor 
Reſſeguler klagte gegen den Deputirten Jauròs und 
gegen zwei Sozialtſtenblätter wegen Streikagitation 
auf 100 000 Francs Schadenerſatz. 

Großbritannien. 

London, 6. Okt. Das „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Tananarivo unter dem 22. September: 
Die Königin erließ eine Proklamation, in welcher fie 
die Armee der Feigheit beſchuldigt. Sie weigert ſich, 
die Stadt zu verlaſſen. Die Hovas ſetzen den Wider⸗ 
ſtand fort. Das Obſervatorlum iſt zerſtört worden. 
Die Fremden können die Stadt nicht verlaſſen, da die 
Regierung das Anwerben von Trägern verhindert. — 
Dasſelbe Bureau meldet aus Hongkong vom 5. d. 
Mts.: Der engliſche Vicekonſul und der Präfekt von 
Kucheng ſind heute nach Futſchau abgereiſt. Der 
Vicekonſul wird ſich nach Peking begeben mit De⸗ 
peſchen an den Geſandten O'Connor, in welchen feſt⸗ 
geſtellt wird, daß es unnütz ſei, die Unterſuchung, da 
dieſe lediglich eine gerichtliche Farce ſei, fortzuführen; 
die fremden und die einheimiſchen Kommiſſare wären 
durchaus uneinig. 

Stalybridge, 5. Okt. Die Lage des Ausſtandes 
der Kattundrucker iſt ſehr ernſt geworden. 500 den 
Gewerkvereinen nicht angehörige Arbeiter, welche von 
auswärts hierher geholt wurden, ſind in den Fabriken 
cernirt. Es wird ein Angriff der Ausſtändigen er⸗ 
wartet. Mehrere hundert auswärtige Pollzeimann⸗ 
ſchaften ſind hier angekommen. 


Bei der heutigen Er⸗ 
gänzungswahl zum Reichsrathe erhielt kein Kandidat 
Es iſt daher eine Stich⸗ 


Dem „Temps“ wird aus Majunga 
vom geſtr agen Tage gemeldet: General Duchesne traf 
Die Hovas zogen 


— Das „Berliner Tageblatt“ läßt ſich aus London 
telegraphiren, daß die ſpaniſche Regierung ſechs ſoeben 
fertig gewordene Kanonenboote von Southampton nach 
Havanna entſendet, jedes mit zwei Schnellfeuer⸗ 
geſchützen ausgerüſtet. Oberſt Shervington, ehemals 
militäriſcher Rathgeber in Madagaskar, ſpricht ſeine 
Anſicht dahin aus, daß der fliegenden franzöſiſchen 
Kolonne etwas zugeſtoßen ſein muͤſſe, da ſonſt Nach⸗ 
richten von derſelben vorliegen würden. 

Rußland. 

Petersburg, 5. Okt. Der geſtern von hier nach 
Schorfheide abgereiſte Flügeladjutant des Deutſchen 
Kaiſers Oberſt v. Moltke überbringt ein eigenhändiges 
Antwortſchreiben des Kaiſers von Rußland. Oberſt 
von Moltke erhielt eine prächtige goldene Tabatiöre 
in rother Emailverzierung mit dem von einem Lorber⸗ 
kranz umgebenen Namenszug des Kaiſers von Rußland 
in ſelten ſchönen großen Brillanten. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Okt. Die Dampffährverbindung 
Kopenhagen⸗Malmö wurde heute feierlich eröffnet im 
Beiſein der Vertreter der Mecklenburgiſchen Staats⸗ 
bahnen, des Generaldirektors Ehlers und des Bürger⸗ 
meiſters Waßmann⸗Roſtock. 

Balkanſtaaten. 

Bukareſt, 6. Okt. Der König iſt in Begleitung 
der Prinzen Leopold und Wilhelm von Hohenzollern 
und des Erbprinzen von Meiningen heute früh von 
Sinaja zu den Manövern abgereiſt. Morgen findet 
ein Manöver in der Umgebung von Bufta ſtatt, über⸗ 
morgen iſt Feſtungsmanöver bei den Forts von 
Bukareſt. Der König und ſeine Gäſte kehren am 
Dienſtag Abend nach Bukareſt zurück, woſelbſt auch 
die Königin und die Prinzeſſinnen am ſelben Tage 
eintreffen. Am Mittwoch findet ein militäriſches 
Banket zu 200 Gedecken ſtatt. Außer den fremden 
Mlilttärattackös wohnen den Manövern auch der 
britiſche Oberſt Trotter und der franzöſiſche Oberſt⸗ 
lieutenant Des Forges bei. 

Belgrad, 6. Okt. Den Gerüchten gegenüber, 
daß die Ernennung Kiamil Paſchas zum Großvezier 
bier unangenehmen Eindruck gemacht habe, wird in 
Regierungskreiſen darauf hingewieſen, daß während 
Kiamil Paſchas früheren Großvezierats die erſten 
internationalen ſerbiſch⸗türkiſchen Verträge über die 
Eiſenbahnverbindungen und den Handel geſchloſſen, 
die ſerbiſchen Conſulate in Macedonien gegründet und 
die Herausgabe ſerbiſcher Schulbücher für die Türkei 
bewilligt wurden. Man fet daher der Hoffnung, daß 
die Forderungen der ottomaniſchen Serben auf die er⸗ 
probte Einſicht Klamil Paſchas rechnen dürften, wie 
die Aufmerkſamkeit des Sultans denſelben ſchon ge⸗ 
ſichert ſei. 

Sofia, 6. Okt. Aus beglaubigter Quelle ſtammen⸗ 
den Kanſtantlnopeler Informationen zufolge begaben 
ſich geſtern nach der Botſchaftskonferenz die Dragomane 
der Botſchaften auf die Hohe Pforte, um dem Miniſter 
des Aeußeren zu empfehlen, die Ausſchreitungen zu 
beenden und die öffentliche Sicherheit wieder herzu⸗ 
ſtellen. Insbeſondere wurde der Miniſter des 
Aeußeren erſucht, Maßregeln zu treffen, damit nicht 
auch fremde Staatsangehörige unter den abnormen 
Buftänden leiden. Auch der Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Amerika machte Vorſtellungen im Sinne 
der Ergreifung von Maßregeln zur Sicherung der 
amerlkaniſchen Miſſionäre im Viertel Kum ⸗ Kapu. 
Etwa 40 Armenier erſchienen in Therapia und baten 
die Vertreter der Mächte um ihre Intervention. — 
Der Miniſter des Auswärtigen Natſchovitſch beglebt 
ſich nach Wien. . 

panien. 


S 

Madrid, 6. Okt. Nach hier eingegangenen Depeſchen 
aus Havana iſt das Gerücht von dem Verluſte des 
Kreuzers „Conde Venadito“ unbegründet. Dieſelben 
Depeſchen melden, daß ein heftiger Sturm die Tabak⸗ 
pflanzungen in der Provinz Pinar del Rio zerſtörte; 
ungefähr 20 Perſonen ſind bei dem Sturm umge⸗ 
kommen und zahlreiche Häuſer ſind zerſtört worden. 
Dem Vernehmen nach wird die Regierung 
demnächſt 25 Bataillone nach Cuba entſenden. 

Niederlande. 

Rotterdam, 5. Okt. Heute fanden hier vor dem 
Gerichtshofe die Plaidoyers über die „Elbe“ ⸗„Crathie“⸗ 
Kataſtrophe ſtatt. Der Advokat van Raalte, Ver⸗ 
treter des „Norddeutſchen Lloyd“, ſtellte als ficher hin, 
daß auf der „Elbe“ Alles, auf der „Crathie“ dagegen 
weder Befehlsführung, noch Wachtdienſt in Ordnung 
geweſen ſei. Van Raalte widerlegte die Vertheidigung 
der Angeklagten und führte aus, es ſei wohl erwieſen, 
daß die Crathie“ die „Elbe“ angerannt habe; er wies 
an der Hand der Zeugenausſagen nach, daß die Dar⸗ 
ſtellung der Kataſtrophe durch die Angeklagte ungenau 
geweſen jet; die Schuld falle demnach auf die „Crathie“ 
zurück. Wenn die letztere ausgewichen wäre, hätte die 
Kolliſion nicht ſtattgefunden; die „Elbe“ that ihre 
Schuldigkeit, indem ſie ihren Kurs nicht änderte. Der 
Vertreter der „Crathie“, Advokat Reepmaker, hielt in 
der Replik die Anſicht aufrecht, daß es nicht erwieſen 
fet, daß die „Crathie! die „Elbe“ angerannt habe; 
auch wenn es der Fall wäre, ſei noch nicht erwieſen, 
daß die „Crathie“ die Schuld treffe; und ſelbſt wenn 
die „Crathie“ Schuld habe, ſei die „Elbe“ auch ſchuldig, 
weil auf derſelben der Wachtdienſt in gleichem Maße 
unzureichend geweſen jel. Die Klägerin ſei demnach 
mit ihrer Klage abzuweiſen. Die Beſchlagnahme der 
„Cratbie“ jet unberechtigt geweſen, und die „Elbe“ 
verpflichtet, die „Crathie“ zu entſchädigen. Der Ge⸗ 
richtshof ſetzte die Urtheils⸗Verkündigung auf den 
6. November feſt. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 5. Okt. Prinz Albert von 
Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg ſchiffte 
ſich geſtern nach dem Piräus ein. 

— Gerüchtweiſe verlautet, es ſtehe auch ein Wechſel 
in den Miniſterien des Aeußeren, des Inneren und 
der Polizei bevor. Vorgeſtern verübten zwei Armenier 
in Trapezunt Attentate gegen den Militärkomman⸗ 
danten und den früheren Gouverneur von Wan, die 
beide verwundet wurden. 

— Ein vom Großvezier Said vor ſeiner Abſetzung 
an den Kriegs- und Marineminiſter gerichteter Erlaß, 
welcher den Mannſchaften verbletet, an Zuſammen⸗ 
rottungen der Türken theilzunehmen, Gewaltthätig⸗ 
keiten zu verüben, ſowie ſich in Amtshandlungen der 
Polizei einzumiſchen, wurde als Tagesbefehl veröffent⸗ 
licht. Trotz der fortdauernden Erregung ſcheint die 
Bewegung in Konſtantinopel beendet zu ſein. 

— Auf den gemeinſchaftlichen Schritt der Bot⸗ 
ſchafter ſagte die Pforte zu, Alles aufzubieten, um die 
aufgeregte Stimmung zu beruhigen und ſtrenge Maß⸗ 
nahmen zur Verhinderung der Wiederholung der von 
den Botſchaftern angeführten Vorkommniſſe zu treffen. 

Konſtantinopel, 6. Okt. Geſtern Mittag be⸗ 
fanden ſich in der armeniſchen Dreifaltigkeitskirche zu 
Pera 1200, in der Georgskirche zu Galata 500, in 
der Kathedrale von Kum⸗Kapu 600 Flüchtlinge. Ein⸗ 


zelne neue Ankömmlinge berichten von neuen Gewalt⸗ 


thaten; die Prüfung dieſer Nachrichten iſt bisher jedoch 


noch nicht möglich geweſen. Die Aufregung unter der 
türkiſchen und armeniſchen Bevölkerung dauert fort. 
Daß es in Rodoſto zu blutigen Vorfällen größeren 
Maßſtabes vorgekommen iſt, beſtätigt ſich. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Turkhan Paſcha, 
iſt ſeines Poſtens enthoben und dem früheren Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, Said Paſcha, dieſes Porter 
feuille wieder übertragen worden. 


Aus den Provinzen. 


0% Schöneck, 6. Okt. Sehr wenig Droſſeln 
fangen ſich dieſen Herbſt im Dohnenſtriche. Selt⸗ 
ſamerweiſe hatte ſich neulich ein Buntſpecht in einem 
der Sprenkeln geſangen; vor Jahren hatte derſelbe 
Förſter ſogar ein Eichhörnchen, das ſich in 2 Schlingen 
erhängt hatte, aus den Dohnen genommen. — Falbs 
kritiſcher Tag 2. Ordnung, welcher für den 3. Oktober 
vorausgeſagt war, machte ſich hier durch anhaltenden 
Regen bemerkbar. Am 4. Oktober entlud ſich ein 
Gewitter über Schöneck; zwiſchen Locken und Lienfitz 
fielen Hagellörner von Kirſchen⸗ Größe. — Der in 
Schönberg im Herbſt ſtattfindende Viehmarkt, der ge⸗ 
wöhnlich von Käufern und Verkäufern recht zahlreich 
beſucht iſt, iſt in einen Vieh⸗ und Krammarkt um⸗ 
gewandelt. Die Räudekrankheit unter einigen 
Pferden in Alt⸗Barkoſchin iſt erloſchen. — Ein neuer 
Raiffeiſen⸗Darlehnskaſſen⸗ Verein hat ſich in dem 
Berenter Kreiſe in Niederhornikau gebildet. Zum 
Vorſtand gehören die Herren Deckart, Gutsbeſitzer in 
Plachty und Plicht, Beſitzer in Niederhornikau. 

8 Pr. Stargard, 5. Okt. Im Wolff'ſchen Saale 
fand am Sonnabend Abend ein Abſchiedscommers für 
den nach Elbing überſiedelten Chefredakteur der 
„Neuen Weſtpr. Ztg.“, Herrn A. Schultz, ſtatt, an 
welchem ſich etwa 50 Herren bethelligten. Die Herren 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Winkelhauſen und Bürger⸗ 
meiſter Gambke hielten Anſprachen, in denen ſie der 
verdienſtlichen Wirkſamkeit des Scheldenden als Stadt⸗ 
verordneten und thätigen Mitgliedes öffentlicher Wohl⸗ 
fahrtsvereine mit großer Anerkennung in warmen 
Worten gedachten und ein Hoch auf ihn ausbrachten. 
In ſeinem Dank für die ehrenden Worte ſprach Herr 
Schultz die Hoffnung aus, auch fernerhin mit Pr. 
Stargard in regſter Verbindung zu bleiben und leerte 
ſein Glas auf das immerwährende Wohlergehen und 
Weitergedeihen der Stadt Pr. Stargard. — Nachdem 
damit gewiſſermaßen der officielle Theil des Abends 
feinen Abſchluß gefunden, trat die Fidelität in ihre 
Rechte und Einzelvorträge wechſelten mit allgemeinen 
Geſängen. Die vierte Morgenſtunde nahte ſchon, als 
ſich die letzten Herren zur Heimkehr entſchloſſen. — 
Herr Schultz hat unſerer Stadt neun Jahre als Mit⸗ 
bürger und deren ſtädtiſcher Vertretung etwa 63 
Jahre als Stadtverordneter angehört. 

Dirſchau, 6. Okt. Ein furchtbarer Brand von 
verheerender Wirkung hat heute Nacht auf dem Guts 
bofe des Herrn Rlttergutsbeſitzers du Bois in Lekoſchin 
gewüthet. Das Feuer brach gegen 2 Uhr Nachts im 
Schafſtalle aus und griff bei dem ſtürmiſchen Winde 
mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an eine Rettung 
der im Stalle untergebrachten Schafe gar nicht gedacht 
werden konnte. Sämmtliche Schafe, mehr als 500 
Stück, kamen in den Flammen um, auch mehrere 
werthvolle Füllen find verbrannt. Der Brandſtiftung 
verdächtig iſt der Schäferknecht Schoßtack, welcher 
flüchtig geworden iſt und ſich heute früh nach Dirſchau 


begeben haben ſoll. 

S. Krojanke, 6. Okt. Die Herbſtbeſtellung iſt 
dier als beendigt zu betrachten. Das früh geſäete 
Korn ſteht bereits im üppigſten Grün, auf ſpäter 
beſtellten Feldern hingegen ſind die Saaten wegen der 
berrſchenden Dürre nur ſpärlich aufgegangen; hoffent⸗ 
lich wird der jetzt eingetretene Regen dieſen Feldern 
noch aufhelfeu. — In Folge der im Kreiſe Wirſitz 
herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche iſt der Auftrieb 
von Wiederkäuern und Schweinen auf die Vieh⸗ und 
Pferdemärkte in Lobſens am 8., in Nakel am 15. und 
in Weißenhöhe am 9. d. Mts. verboten. — Am 
1. Oktober d. J. iſt in dem bisber zum Landbeſtell⸗ 
bezirk des Poſtamts in Vandsburg gehörigen Orte 
Zokrzewske eine Poſtagentur in Wirkſamkeit getreten. 

B. Aus dem Kreiſe Culm, 6. Okt. Kaum 
werden die Nächte länger, ſo beginnen die Langfinger 
ſchon wieder ihr ſauberes Handwerk und zwar haben 
ſie, wie zum Hohne, mit der Amtsſtube des Amts⸗ 
vorſtehers Herrmann⸗Kl. Czyſte den Anfang gemacht. 
Als Herr Herrmann Sonnabend früh feine Amtsſtube 
betrat, fand er das Fenſter offen, die Aktenſtücke ver⸗ 
worfen, ſämmtliche Spinde geöffnet und mitten in der 
Stube die größte Schmutzerei. Ein Dokument von 
1000 Mk., 170 Mk. Baargeld, ein ganz neuer Anzug 
und die Amts⸗ und Standesamtsſtempel haben die 
Einbrecher mitgehen heißen. Was weiter fehlt, kann 
Herr Herrmann noch nicht feſtſtellen. Von den Ein⸗ 
brechern ſehlt bis dahin jede Spur. 

V. Marienwerder, 6. Okt. Anfangs voriger 
Woche wurden dem Eigenthümer Grinski in Groß 
Nebrau mehrere Zentner Aepfel geſtobhlen. Dem 
Gensdarm Sorrei gelang es in dieſen Tagen, drei 
Arbeiter aus Kanitzken als Diebe zu ermitteln. Es 
wurden noch einige Zentner Aepfel bei der Hausſuch⸗ 
ung gefunden. — In der Nacht vom 30. September 
zum 1. Oktober wurde dem Brauereibeſitzer Herrn 
Steiner in Hammermühle ein werthvolles Pferd ge⸗ 
ſtohlen. In derſelben Nacht wurde auch dem Gaſt⸗ 
wirth Herrn Jarzambeck in Liebenthal ein Wagen 
und Sielenzeug geſtohlen. Die poltzeilich angeſtellten 
Ermittelungen nach den Dieben blieben bis jetzt 
fruchtlos. 

J Stuhm, 6. Okt. Zur Vorſicht dürfte folgen⸗ 
der Fall dienen. In dem Dorfe M. weißte der 
Eigenthümer Sch. ſeine Stuben. Dabei fiel fein fünf⸗ 
jähriges Töchterchen mit dem einen Arm bis zum 
Ellenbogen in den eben gelöſchten Kalk und verbrühte 
ſich denſelben. Glücklicherweiſe griff ein Zuſchauer 
das Kind, ſonſt wäre daſſelbe kopfüber in den kochen⸗ 
den Kalktrog gefallen. — In der Molkerei des Herrn 
Drößler in Ztefenfee iſt die Schweineſeuche ausge⸗ 
brochen. Ebenſo iſt unter den Schweinebeſtänden des 
Bauunternehmers Kowalski in Braunswalde der Roth⸗ 
lauf amtlich feſtgeſtellt worden. Dagegen iſt derſelbe 
in Neumark erloſchen, die Sperre aber noch nicht von 
2 Gehöften aufgehoben. — Donnerſtag, den 17. 
Oktober, Nachmittags 4 Uhr, findet die Generalver⸗ 
ſammlung des Vorſchußvereins in dem Hotel „König⸗ 
licher Hof“ ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht unter 
anderem auch die Wahl des Kaſſirers. 

H. Janowitz, 6. Okt. Die Gründungen Raiff⸗ 
eiſenſchen Darlehnskaſſen ſchreiten in unſerer Gegend 
rüſtig vorwärts und iſt letzthin auch in dem benach⸗ 
barten Gr. Golle eine derartige Kaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen worden. Den Vorſtand bilden die Herren J. 
Spitzer, L. Müblbradt, Brandenburger⸗Gr. G., Klein 
aus Kl. Golle und Werft⸗Lapienno. — Zum Geſchäfts⸗ 
führer der Poſenſchen Provinzial ⸗ Feuer = Societät in 
Angelegenheiten der Mobiliarverſicherung iſt Agent 
und Bankbuchhalter Franz Lopis beſtellt worden, — 


Während die Lehrerfrau Wolke in C. Im Garten, 


ſchäftigt war, kam das im Zimmer zuräckg 


eilte die 


lelder den 
brennenden Kle arte 


Brandwunden erlitten, daß fein Tod am zweiten Tale 


2 jährige Söhnchen dem Kochherde jo nabe, 
Kleider Feuer fingen. Auf fein Geſchret 
Mutter hinzu und riß die 
Kinde vom Leibe; daſſelbe hatte jedoch berelts 


ne 
f 10 A 


trotz ärztlicher Hilfe eintrat. — In Johannisdor 1 


das Gehöft des Eigenthümers Helle ein vollſtand ger 
Drei Schweine 
mitverbrannt; das andere Vieh war glücklicherwe 


Raub der Flammen geworden. 


le 


auf der Weide. Sonſt konnte nur wenig a 
werden, da die Leute bei Ausbruch des Feuers Al 


dem Felde beſchäftigt waren. 

Kreis Tuchel, 3. Okt. 
am Dienſtag die evangeliſche Gemeinde Iwi 
wurde die neuerbaute Kirche eingeweiht. 
Generalſuperintendent Döblin, mehrere Geiſtli 


5 cicrte 
Ein ſchönes Feſt fei 65 


6. 


Der gar 


che und 


viele andere Gäſte aus der Nähe und Ferne ware 


zu der Feier erſchienen. 


Um 10% Ubr öffnete DE 


Ortsgeiſtliche, Herr Pfarrer Römer, das feſtlich 0 
ſchmückte Gotteshaus. Die Weiherede hielt der Hel 


Generalſuperintendent. 


Nach der Liturgie, welch 


Herr Superintendent Rübſamen⸗Mockrau hielt, predigl 


Herr Pfarrer Römer. 


Die Lehrer und Förſter d 


Umgegend erhöhten die Feier durch den Vortidl 


mehrerer Männerchöre. 


Ein gemeinſames Mahl 


Leicks Hotel vereinigte eine Anzahl der Feſtthellnehm 


noch für einige Stunden. 
werden in der neuen Kirche die diesjährigen 
manden eingeſegnet werden. 


Rieſenburg, 2. Okt. Wegen 


Am nächſten Sonnt 


Konfi 


Erbreguliruf 


wurden am Montag die dem verſtorbenen ©pedtteill 


Herrn Flindt gehörigen Grundſtücke gerichtli 
kauft und von Frau Flindt für 32 300 Mk. 
erworben. — Dem Geſchäftsbericht des Lan 


ch vel 
fäuflid 
dmwirtlf 


ſchaftlichen Kreis Vereins zu Rieſenburg für 1894/0 


entnehmen wir folgendes: Die Mitgliederzahl 


betrög 


jetzt 112 mit 567 Anthellen gegen 91 mit 389 An 


theilen im Vorjahre. Der Garanttefonds. 
38,900 Mk. auf 57,600 Mk. geſtiegen. 
verkehr war äußerſt rege. 


—d Mühlhauſen, 5. Okt. 


iſt vo 


Der Geſchäfts“ 
Auf der 6. Wander? 


verſammlung des Deutſchen bienenwirthſchaftlichel 
Centralvereins zu Görlitz find von 4 Staats preiſen 
für Gruppe „Honig und Honigprodukte“ allein nach 


Oſtpreußen 3 gefallen. 

die Herren Organiſt Jordan⸗Herrendorf und 

Arndt⸗Kalthof die Staatsmedallle erhalten. 
—m. Heiligenbeil, 5. Okt. 


Aus unſerer Gegend babe 


Lehre 


Die Rentlere Frau 


Schirrmacher bat ihr am großen Markt gelegenes 


Wohngebäude für den Preis von 18 000 Mk. 


an bei 


Kaufmann Wohlgethan veräußert. — Von 44 De 


Remonte⸗Commiſſion vorgeſtellten Pferden 


am 3% 


vorigen Monats find nur 3 Thiere angekauft worden 


— Dem Abbaubeſitzer Hill in Hanswalde 


wurd 


kürzlich eine braune Foblenſtute von der Weide ge 


ſtohlen. 


Den Dieb hat man noch nicht ermitteln 


können. — Der Rothlauf iſt nun auch in den Dörfer 


Rauſchnick und Hermsdorf ausgebrochen. 


Lokale Nachrichten. 


Beiträge für dieſen Theil werden jederzeit 


gern entgegengenommen und angemeſſen hon 
Elbing, 7. Okt 

Muthmaßliche Witterung für Dienſtag, 
Oktober: 


warnun 


orirt. 
ober. 
den d 


Abwechſelnd, ziemlich kühl, windig. Sturm“ 
5 Sie Neuwahl des Landſchafte wicern 7 


für Weſtpreußen findet am Freitag, den 18. Oktober 
d. J., Vormittags 11 Uhr, im Saale des Kreisaus, 
ſchuſſes in Berent und zwar unter dem Vorſitze d 

Landſchaftsrathes, Geh. Regierungsraths Engler, nal! 


Die Wahlperiode beginnt am 25. Januar 18 
zu demſelben Termine des Jahres 1902. 


96 bis 


2 
Die deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft 


hält in den Tagen vom 14.—21. Oktober ihre 


mäßigen Herbſt⸗Sitzungen in Berlin ab. 


rege? 


Es handell 


ſich bei dieſen Sitzungen in erſter Linie um die Feſt⸗ 


ſtellung der 
Wanderausſtellung zu Stuttgart Cannſtatt, fer 


Einzelberathungen, wie Feſtſtellung des Planes füt 
den Zweck haben, 


Schlachtbeobachtungen, die 


Ausſtellordnung für die nächſtjährig 


ner um 


bel 


Schlachtung einer größeren Anzahl von Thleren — 
etwa 150 — die Frage zu beantworten, ob und in 
wie weit ſich die einzelnen Schläge in der Schlacht⸗ 


ausnützung unterſchelden. 


Ferner werden die Sonder“ 


ausſchuſſe für Abſatz landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe⸗ 
für die Verwerthung ſtädtiſcher Abfallſtoffe, für land⸗ 
wirthſchaftliche Geſellſchaftsreiſen, für die Frage der 


Bewerthung des Grund und Bodens, für lan 


ſchaftliche Buchführung ꝛc. ihre Arbeiten in dieſen 


dwirth⸗ 


Tagen ſördern. Innerhalb dieſer Sitzungswoche findet 
am 17. und 18. Oktober eine Gerſten⸗ und Hopfen⸗ 
ausſtellung in Berlin, Aktienbrauerei Friedrichs haln 


ſtatt, welche die deutſche Landwirthſchafts « Geſellſchaft 


in Verbindung mit anderen landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


einigungen unternommen bat. 


Die Ausführung dleſet 
Ausſtellung liegt in den Händen des Vereins „Ver 


ſuchs⸗ und Lehranſtalt für Brauerei“ in Berlin N., 


Invalidenſtr. 42. 


Dr. Julius Lohmeßer, der verdienſtvolle Schöpfer 


der „Deutſchen Jugend“ und in meiteften 

hochgeſchätzte Dichter und Vortrags redner, beg 
6. Oktober ſeinen 60. Geburtstag. 
Sohn eines Apothekers geboren, widmete er 


Kretjen 
ing am 


In Neiße als 


ſich auf 


10 


Wunſch des Vaters dem gleichen Berufe, obgleich bei’ 
geiſterte Olebe zur Kunſt und hervorragendes poeilſcheß 
Talent ihm klar eine andere Laufbahn vorgezeichnel 


hatten. 


Und ſchließlich brach die angeborne Begabung 


denn auch ſieghaft durch und forderte energiſch Be⸗ 


thätigung. Als wohlbeſtellter Apothekenbeſi 


Elbing gerieth er in den ſechziger Jahren durch Ver? 
kehr mit bedeutenden Politikern in die police 
Richtung, machte ſich als Mitarbeiter der Kladderadatſch 


bald einen Namen und hing ſchließlich die 
miſcherel“ ganz an den Nagel, um nach Berlin z 


und hier eine Redakteurſtellung an genanntem 
Seine gemüth⸗ und humorvollen 


blatt anzunehmen. 


tzer in 


„Giſt⸗ 
u gehen 


Kriegsgedichte 1870/71 (ſpäter mit denen Trojans 1 
einem Bande vereinigt) gehören zu den frifch-ften un 


wirkſamſten jener Epoche und machten den 


überall im deutſchen Vaterlande lieb und heimiſch. 
Sein ganz beſonderes Intereſſe aber hatte 40. de- 


Argen Von 


da 


im 
zeugung geleitet, 


lag. 


und unter Heranziehung erſter Kräfte eine 


wie illuftrativ gleich hervorragende Jugendjchrif! x che 


nehmſten Stils, die unter dem Namen „ 


Jugend“ im Verlage von Alphons ar et am 7 

e er 
Jahren und wirkte vorbildlich auf dem Gebiete 1 
Jugendliteratur. Lohmeyer hat auch ſonſt Jaden, 


Die „Deutſche Jugend“ beſtand eine 


ſchriften veröffentlicht, die allgemeinen Anklang 
Auch ſonſtige ſchriftſtelleriſche und 4 daktlonelle T 


für die Jugend das 
gerade gut genug ſei, gründete er unter dieſem 


Dichter 


Motto 
‚th 
tex or⸗ 


ugend⸗ 


ließ Lohmeyer ſtets Muße, fü ehr als zwanzig eng beſchrlebenen Bogen und die] große Lelſtungsfühigkeit u. Dauerhaftigkeit find die 
Lelder iſt die Se eue en n 1 Kunſt und Wiſſenſchaft. 2 durch die ſchon bejahrte Frau nahm drei] Hauptvorzüge dieſer Maſchinen, vermöge derer fie 
zum Schmerze der lungen Welt. Lohmeyer wird Wien, 4. Okt. Die Eröffnung des Karltheaters][Tage in Anſpruch. Allerdings wurde Vormittags] nicht nur auf allen deutſchen Locomobil⸗Concurrenzen 
von allen, die ihn perſönlich kennen, und deren find | vollzog ſich in glänzender Weiſe. Die neue Operette] nur 23 und Nachmittags nur etwas über eine Stunde | ſtets den Sieg davongetragen haben, ſondern auch 
namentlich bei uns in Elbing eine große Zahl, in] „Das Modell“ hatte einen durchſchlagenden Erfolg. geſchworen, jo daß im Ganzen eine Schwurzeit von] auf zahlreichen Ausſtellungen. (u. a. in Chicago) mit 
pe — — geachtet und genießt eine weit ausge⸗ Mehrere Nummern mußten ee ee rund 12 un ee 5 dürfte der] den höchſten Preiſen ausgezeichnet ſind. 

neltete Freundſchaft, welche durch ſein vielseitiges] ſogar öfter. Bei offener Szene und nach allen Akt⸗ Fall einzig in ſeine : 5 

a ES a Kuba: und durch die 111 en! erjalare fülkniſcher 1 1 nr zu. er gig >: ae 550 Börſe und Handel. 

5 ezlehungen ſeiner literari 0 { - t uner mußte mehrmals dankend] nächſten Ta b a S 
äußere Erklärung findet. Der een 92 e ie Au wurden wiederholt gerufen. Oberhaus einziehen. Sir Algeron Borthwick, der] Telegraphiſche Börſenberichte 


> 

in feinen treiffihen Eigenfehaften des Geiſtes und Ge- Viele prächtige Blumenſpenden wurden auf die Bühne | unter dem Titel Lord Glencorſe zum Peer gemacht 85 . * Okt. 2 8 an 1110 
müths. gereicht, darunter ein rieſiger Lorbeerkranz für Direktor] wird, begann feine Lauſbahn als Pariſer Korreſpondent 9% ct J . che Pfandbriefe 10090 | ort 

Erntedankfeſt. Am geſtrigen Erntedankfeſte Jauner. Von den mitwirkenden Damen Kopacſi,] der „Morning Poſt“ und iſt ſeit dem Tode feines 3½ pt. eſtpreußiche Pfandbriefe. 101,50 101,50 
waren die Kirchen mit Andächtigen gefüllt. Aeußerlich] Stojan, Ziemeier und den Herren Blaſel, Bauer und Vaters Redakteur und einziger Beſitzer dieſes Blattes, Defterreichiiche Goldrente 103,50 103,40 
erinnerte ein Erntekranz auf dem Altare an dieſe Spielmann ſind brillante Leiſtungen zu melden. das das Organ der feinen Geſellſchaft iſt. Die 4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 103,50 103,30 
urchliche Feier In den Predigten wurde dem Görlitz, 4. Okt. Der Magiftrat inhibirte die Auf- engliſchen Journallſten können ſich heute nicht länger Rufe janknoten . » =... 220,50 | 100,40 
Herrſcher der Heerſchaaren für den reichen diesjährigen] führung don Gerhard Hauptmanns „Weber“ im darüber beklagen, daß ihrem Stand die geſellſchaftliche] Oeſterreichiſche Banknoten 169,80 nn 
Ernteſegen gedankt. — Am geſtrigen Erntedankfeſte] hieſigen Stadttheater, weil „Streit und Unfrieden in] Stellung vorenthalten werde, die ihm gebührt. Die zen eichsanleigñßhe De ne 
wurde un allen ebangeliichen Kirchen eine Kollekte der Bürgerſchaft“ befürchtet wird. alten Vorurthelle gegen die „Zeltungsſchreiber“ find - = en “= Conſos ren 
für bie Notbftände der evangellſchen Landeskirche ab⸗ ae in England wenigſtens jo gut wie außgeftorben, und ee ae Stamm-Brioritäten . 123,70 123,70 
Be L dwirthſchaftliches konſervative wie liberale Regierungen find mit Eifer ; F 7 
4 nn ndetberein Nautilus hatte geſtern an + beftrebt, journaliſtiſchen Verdienſt zu ehren. Produkten -Börſe. 
dieſes Erelgniſſes „ubeubern veranſtaltet. Anläßlich — Zur Geſunderhaltung unſerer Vieh-] Kaſſel, 5. Okt. Eine bier vor wenigen Tagen] Cours vom eie 


. des Abends ein Geſellſchafts⸗[beſtände und zur Fütterung im Winter 1895/96, | verſtorbene Dame, Frau Abt, welche einige achtzig Weizen Oktober 13700 | 135,70 
2 in der Bürgerreſſouree veranſtaltet, welcher ſich] Auch in dieſem Jahre iſt es, zumal bei den hohen Jul alt wurde, konnte ein gar ſeltenes, das eiſerne Mai 146,70 1145,20 
Stader Zuſpruchs zu erfreuen hatte. Viehprelſen, eine unerläßliche Nothwendigfeit, daß die | Wohnungsjublläum, noch vor ihrem Tode feiern, denn] Roggen Oktober 115,20 | 114,00 
adtverwaltung. Nach dem Finanzplan für] Landwirthe auf die Geſunderhaltung ihrer Viehbeſtände] fie hat 75 Jahre ununterbrochen zur Miethe im Haufe Mai! Alina „ RR TER 


das Etats jahr 1895/6 fi t Tendenz: flau. 
ind von den innerhalb und fein beſonderes Augenmerk richten. Das Futter iſt in] Waiſenbausſtraße 11 gewohnt. S . 
außerhalb der Stadt liegenden Grundſtücken und] Folge der Trockenheit in vielen Gegenden Deutſchlands Ss Der „Kladderadatſch“ veröffentlicht folgende Betrleum lo ee RE 4440 44.70 
Wan eien, Gerechtigkeiten ꝛc. im Ganzen 84 133,28 kalkarm geblieben; die bekannten, große Verluſte ver⸗ Erklärung. , en AO 
ark als Einnahmen angeſehen gegen 88 586,46 Mk.] urſachenden Krankheiten, wie „Knochenbrüchigkeit⸗ bei Indem wir alle eine Nothlüge für erlaubt halten, Spiritus Oktober 37,20 37,20 
des Vorjahres. Davon entfallen auf die Adminiſtratlons⸗] den Rindern und „Beinweſche“ bei den Schweinen fein Exercktlum abgeſchrieben oder garnicht 


8 n 
rundſtücke 52 613,99 Mk. auf Grundſtücke, Gebäude ꝛc. | werden nicht ausbleiben, wenn dieſen Krankheiten nicht gem, aber doch alles ſeine Grenzen haben muß, 
innerhalb und außerhalb der Stadt 13 694,21 Mk., durch Verabreichung des ſpeclfiſch 


n i 2 Köni aber 7 — 12 50 Min. Mitta 8. 
f nutzbare Gerecht afeiten 8 Mk., Grundzins und ſau en Kal es rechtzeitig vorgeben 


Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. 


t wird, und Dr. Brecher zu Michaelis das Zeugniß Von Portatius und Grothe, 
andere ſeſte Zinſen 112,08 Mk., Handels⸗ und Schiffe beim Uebergang von der den zur Winterfickten Sion daß er einen bemerkenswerthen Mangel | Getreide- Woll, ehl⸗ u. Shirituscommilfonsgeiciäft 
fahrts⸗ ꝛc. Anſtalten 17048 Mk. und verſchledene Heine ung. Es iſt dies um fo nothwendiger, wenn Rüben⸗ an Offenheit und Wahrheitsliebe zeigt, obgleich er doch] Loco contingent irt. . 54,.— „ Brief. 
Einnahmen 662 Mk. x blätter, Rübenſchnitzel, Schlempe, Träber ꝛc. in ver⸗ in Religion immer „Gut“ bekommt, jo erklären wir] Loco nicht contingentirt. . . . . . 33,25 „ Geld. 
Stadt⸗ Theater. Die geftrige Aufführung von hältnißmäßlg großen Gaben gefüttert werden. Der hiermit, daß wir mit Stöcker, wenn er einmal nach RETTET 

— — Leopold“ hatte das Theater jo gefüllt, daß] phosphorſaure Kalk, oder wie er in beſter Qualität] Quarta verſetzt wird, nicht verkehren wollen und ihm Danzig, 7. Okt. Getreide borſe. 
5 — 50. mit 9 ER mußten. Die als zKnochenpräclpitat“ in der chemiſchen Fabrik von höchſtens in der Freivtertelſtunde auf dem Schulhofe Weisen ge 745 g Qual.-Gew.): unver. A 
der N 8 AN en 2 es 3 . — ar guten Händen. M. Brockmann in Leipzig⸗Eutritzſch hergeſtellt wird unſere Meinung ſagen werden. Umſatz: 100 Tonnen. 8 
frledenftelle ee hüte te ſich vöelgelb, durchaus zu⸗ bat nach den ſeitens der Landwirthe gemachten Er⸗ Der Coetus B der Quarta. inl. Min a a 
erzielte Pas 8 5 ba ee en lies N Dale: allen e genen ge⸗ 11 Si F Tranſit en und wei 108 

f ö . ⸗Jnügt, wird aber von jetzt ab vermöge Verbeſſerunge ar ebnid. ee NO 
a, 5 9 und auch geſanglich konnte] in der Technik in l deer Duafität zu gleichen — Modern. Dame (in einer Buchhandlung): Termin — 1 Verkehr Sept.⸗Okt. 139,50 
A Hei tet rrerungen entſprechen. Lebhaften Preiſen geliefert werden. Dadurch wird die leichte] „Ich möchte einen Klaſſiker haben!“ Gehilfe: „Bitle Tranſit 107,50 
7575 3 Se auch Frl. Marſton als Emma, be⸗ Verdaulichkeit geſteigert; kein Landwirth ſollte es ſehr welchen?“ Dame: „Einen in rothem Einband!“ Regulirungspreis z. freien Verkehr 1,188 
Pa 4 K Ye vorletzten Bilde, wo fie ſich als wackere unterlaſſen, das M. Brockmann 'ſche Knochenpräccpitat — Annonce. Der Herr, welcher mir im vorigen | Roggen 714 Qual.-Gew.): niedriger. 
— Ele dend * „übrigen . ſtets vorräthig zu halten. Es iſt das beſte Univerjal- | Monat versprochen bat, für mich ſterben zu wollen, ric nichr 55 115 
N ee 505 90 10 ne e 5 5 mittel für die Geſunderhaltung unſerer Viehbeſtände. 2 = ein Lebenszeichen gebeten unter A. H. poste Ln e ere ul 
und ſelbſt der Souffleur hatte geftern wieder nicht R restante. iedener Standpunkt. Onkel: „38 ift ranfi T 
nöthig, ſich anzuſtrengen —r er brauchte fich wenig Vermiſchtes. d das die jetzigen jungen Leute gar ſo Gerste, große (860. Polten 8 Per 2 112 
hören zu laſſen. So iſt mit „Mein Leopold“ Leipzig, 5. Okt. Ueber die Gründe des Selbſt⸗ viele Schulden machen!“ — Nichte: „Ich halte es für eine (625660 g)) 95 
und der Hemel en daß 96 uuögetoegt worden mordes der Buchbindereibefißers WW. Böfenberg erſahrt in wahres Glück — ſonſt dächte ſchließlich Keiner ans Hafer, inlänbiicer . . . . . . 105 
And, ine e wenlle Poſſen. man, DaB eg die Befürchtung vor einem ſtaats⸗ Heiraten!“ r 
abrikate } ' un nur tſchaftlichen Ein ; 
Wile da it, nit mit wohlfellen Mäbchen um pie | Enihluffes war. , Blume Gr: „Zruden, mi 


= a ö 
b Air: : Böſenberg hatte im Auftra r Dia ger | ABER, Mitnbhege” „07 3 N 208 

a zones ſich zu bemühen, ſon⸗ ſächſiſchen Cultusminiſtertums auch den we 95 nun Be a Ga bitte, Wü Mare 

2 benben viel ſich die Anerkennung; ſüchſiſchen Landesgeſangbuches — von dieſem ließ er Baue —— Spiritusmarkt. 5 

bad in Zum vierten Male wird belmlich in verſchledenen Drudereien Bogen herſtellen Telegramme Danzig, 5. Okt. Spiritus pro 100 Liter ar 

Madame Sans Gene! e ie 1 55 1 1 8 . ſelner Fabrik in einer geheimen a : 5170 50, Nob-Mäty 51.70 Gb nicht kontingentirter 

= 2 a ' eder ederla „ „ * - „ 

neuen Aufführung in der Gunſt des Publikums Walt 20,000 ae e und nach zu Berlin, 7. Okt. Der ruſſiſche Finanzminiſter 32,50 Gd., pro Okt. 32,30 Gd., Nov.⸗Dez. 31,75 Gd., 


beſeſtigt, Dank dem intereſſanten Werke ſelbſt, wie der | er circa 12 000 Exemplare, und das ee Bitte i gefteen Adend nach Peterkburg abgereiit TO ztettin, 5.0 


lä & 5 Stettin, 5. Okt. Loco ohne Faß mit —.— M, 

ii dete Een An 20 Das Stück] gekommene ſchlechtere Papier führte zur Entdeckung London, 7. Okt. Die „Times“ meldet aus] Konſumſteuer 33,30, loco ohne Faß al — A Konſum⸗ 

worden! 5 zum 250. Male gegeben e eee die er auch mit einem rheiniſch⸗] Antanarivo vom 23. September: Die Franzoſen ſtehen] ſteuer —,—, pro Sept.⸗Okt. —,—, pro Nov.⸗Dez. —,—. 
Das richtige Herbſtwetter hat ſich mit dem 3 15 8 in gleicher Weiſe ausgeführt 30 Meilen von hier entfernt und rücken raſch vor⸗ 


geſtrigen Tage eingeſtellt. Andauernde Regen⸗Nieder⸗ Beſitz über äh außer feinem immobilen wärts. Die Hovas bereiten ſich zu einem letzten von Be geben ih Lehn 


= 000 Mk. in B zu - 

Nate Seelen Ic und ich und babe die. -ewing“ fell ſich auf böchſtens 20,000 We befallen. Wlderſtande in Ambohlmanya vor. Berlin, 5. Okt. 

ſelben die Wege in unſerer Niederun b 5 en dies „Je mehr man hat, je mehr man will!“ : Antwerpen 7. Okt. Der „Matin“ meldet: Ueber den Verlauf des dieswöchentlichen Geſchäfts 

ſehr ſchwer paſſirbar gemacht N wird a ih, e berreugh Wanvernilt Man geht am 5 8 mit der Aus hebung von 6000 | ift re “eh 55 7. 10 He Bunlisden dor 
* on geſchrieben: = unverändert feſt und da nach allen 

nicht 15 N ern 2 12 7 155 a 985 die Verlobung Er en N eingeborenen Soldaten vor, die ein von Baron Dhanis ] butter ſich angalbend 910 e e bie 

‚ jondern in der uldeten Herzogs von Malborou \ zu be ild ollen, zu] Einlieferungen zu den bisherigen Preiſen ſchlank placir 
Poſtſtraße und Altſt. Wallſtraße abgehalten werden, | Vanderbilt's zu Stande gebracht ba gen Iöltgenben Gypebltonbenebe Abu} 5 


— 5 werden. 

da der A = wird dafür auf] dem Zwecke, die gelockerte Autorität des unabhängigen Amtli Noti 4 

.. . ß ̃⅛ ep m dr CHF ng 
er⸗ 5 3 0 iſſion. i iner Großhandel zu 

33 8 halten. Er hatte dem herzoglichen Werber auch die a Dhanis begiebt ſich mit dem nächſten Dampfer e Fender 

Herrenftraße, der Aben geſtern ein Steinſetzer aus der | reichen Geldmittel vorgeſchoſſen, um jenſeits des großen] nach d 


ü em Congo. Der Generalgouverneur des Congo⸗ EEE p. 50 6 4 

im Theater vom Oi a per Borſtellung] Waſſers ftandesgemäß aufzutreten. ſtaates de Wahls iſt gegenwärtig mit der Bildung] Hof⸗ und Genoſſenſchaftsbutter en I — 
a ne 8 verpönt 9525 eo N 0 0 ie 25 15 ec is pedittonscorps beſchäftigt. lla — 

* Entwijcht. Der Arbeit 1 gedenkt Dr. Mary Walker, eine eifrige Brü Ra 
im biefigen bern; Rh a 875 der | Vorkämpferin der Frauenemanclpation radicalſter e e. 7. Okt. Geſtern Abend ar Bo ee ce Be f 00 
büßt, wurde heute in der Strafkammer ufäßtt ver⸗ Scattirung, zu gründen. Die Dame hat bei Oswego, 0 und Ottignies eine Lokomotive in einen voll] Lan 2 hr „ 
4 Boden Gefängnib perurtbelll Alg er nach dener] Flache ant pen New⸗Jort ein Landgut von 135 Acres beſchten Personenzug. gebn Perſonen find tod,, Pommierſche. 8885 
3 wieder in ſeine Zelle abgeführt Werben Tana vb 1 5 „New vierzig verwundet, darunter mehrere ſchwer. Hilfe iſt A Harare . 8 
ollte, benutzte er einen günſtigen Augenblick entledigte | Alle Coloniſte uktlſchen Erſcheinung bringen.] von allen S 5 CCW 
g \ N n ſollen in einem co 5 eiten eingetroffen. Tendenz: Seit 
e ne |olann Da, oben, "De Habe DR eye hennhe, 7. Di. De Ben von Rating 8 

n a 8 5 8 i 

Mittogsftunde war, entftand eine Hehjagd. Verſolgt natürlich . . 1 Begründeren zwei gewählte, e fi, Frankreich vorſchützend, den Beſu Zuckermar 


führen. Kein Mann darf engliſchen A Nanking zu empfangen] Magdeburg, 3. Okt. Kornzucker exkl. von 92 0% 
von dem Gefangenaufſeher ſowie mehreren Paſſanten] ſich dem auſe nä l au ball dmirals Butler in Mankiag z . — 11,40 bis 11,65. Kornzucker exkl. 
wurde der Ausreißer am St. Annenfir chhof ergriffen Rn een wil Re ee Colonie Auf | Der Adifo „Alaerity“ iſt infolgedeſſen wieder nach Rendement —,—, neue 11, 


; | 88 % Rendement 10,90 bis 11,15, neue 11,00 bis 
und wieder hinter Schloß und Riegel gebracht. pflichten. Weibliche Weſen von e Shanghal zurückgekehrt. Die britiſchen Kreuzer 11.20 Jace erti. von 75 0% Rendement 7,80 
i x 


mmer, De Cine de den en e dee men danke, no In Balda une [Bi d 65 Jh dee Fl bez 0 2700 
F/ I get am hatte], Pesenme, 7. ot. An en uf Bunt) 8 

1 Der dun, 1 Literatur ſtebt auf dem Proel Iderſals bes See u : nr re ie ps Schutzmittel. 

wegen ann 0, Fu, von een Due De a yon re Swen Antonio Ren 5 55 Maceo und mehrere Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 

jeiben wohnten bei dem Kigenihumer gierten. Tier Unternehmens ft nach Fräulein Dr. Walters Pro andere Auſſtändiſchen find gefallen. 4 Spanier wur⸗ ohne Firma gegen delak, von 20 9 in Marken 


einige für rückſtändige Meier bümer Nath und haben gramm, vollkommene Muſterexemplare der Species des] den verwund W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
geſchafft. Die Frau wurde = arbiäindete Sachen fort⸗ „New Woman“ re P = 


Gefängniß verurteilt, der Mann 5 oder 2 Tagen — Ueber die Gründe der projektirten Güter⸗ Sparſame Recht wenn ſie 
ſprochen. — Die unverehell dehnen freige- |anfüufe des Herrn v. Nosclelsti wiſſen Berliner we Hausfrauen haben Recht, 
von hier traf wegen Napp Adeline Büttner] Blätter Folgendes zu erzählen: Herr 9 eat ite das Beſte und Billigſte kaufen, aber handelt 


2 v. Kosclelski ift i 1 i 

itrafe von 4 Wochen. Die Deffenu a füngatp« im vorigen Jahre durch den Tod eines Ace dam sah un. etwas für die Geſundheit Ur 9 
während dieſer Verhandlung ausgeschlossen war] der in Oeſterreich lebte, in den Beſitz eines reichen | der * oll man lieber eine Kleinigkeit meh 9 Aus- 
Die Arbelterſtau Wühelmine Marg land dn = She gekommen. Diefer Verwandte gehörte einer = ortheil wiegt hier mehr als die — 9 5 
war vom Schöffengericht zu 3 Monaten Gefängniß u flichen Linie der Familie Koscielsti an und war] gabe. So liegt es z. B. bei der Patent⸗Myr 
verurtheilt, weil fie ihren 9jährigen Sohn unnatürlich 
mißhandelte und zum Betteln angehalten. Die ein⸗ 
gelente Berufung wurde vertagt, um neue Zeugen zu 
a 5 Der Arbeiter Friedrich Beck aus Grünhagen deren Fällen abgeſeh 

a 


5 


er 


. 0 dd tber den Grafentitel führen durfte. Herr] Seife. Dieſelbe koſtet allerdings 50 Pf. das Stüc, Montag, den 7. Oktober 1895: 
erwerben; da anch nun den Grafentitel für ſich zu p p o 2 :;ç' 


B —. . — * 
Orundfäßen dier u den in Preußen herrſchenden Sparfame Hausfrauen Maria und Magdalena. 


von Ausnahmen und beſon⸗ 


. A en, nur verliehen wi beſitzt a de, keiner anderen Dienſtag, den 8. Oktober 1895: 
kene A 4 red a ee, ein err 1. n 100 auge Token Sal wund menden, Eeſhaften für 15 D 15 Koonnements-Borftelung, 

gte . ; . Rocielöft je : ie berporragend- 
die m aber anweſenden Frau Becker Fleiſchwaaren,] einen derartigen Grundbeſitz zu 5 5 den Poe 5 ba e eſte Madame Sans Gene. 
Terzerol und N Gewünscht zu 308 er ein] — nCin zmÖlfftündiger Side — unter diefer | Toilette; 1 25 ein Urtheil das gewiß Luſtſpiel in 4 Akten von Victorien Sardou. 
Wegen Nöthigur 5 e das Gewünſchte zu erzwingen. | Spitzmarke ſchreibt man der ⸗Frankf. Ztg.“ aus der] Jedem eife bezeichne Die Patenk⸗Myrrholin⸗ — 

agen. — Die len Ihn eine Geſängnißſtrafe von 14 | Provinz Pommern: Kürzlich wurde berichtet, daß die Leffe iſt atügen wird. rfümerie⸗ und Droguen Mittwoch, den 9. Oktober 1895: 
Homan wurde vom 3 Wilhelmine Koslowski, geb. Verleſung von Strindbergs „Beichte eines Thoren“ die Geſchäf in allen guten 12 otheken ꝛe. à 50 Pfg. & j chloſſen 
erhellt 8 a ffengericht zu 5 Tagen Gef. neunte Strafkammer des Landgerichts I in Berlin lüften, ſowie in den Ap Stück die Patent⸗ e ; 
Frlacgezogen. —— Der 8 Berufung wurde heute] demnächſt volle acht Stunden beſchäftigen werde. erhältlich und muß jedes 
A ci Krauſe aus Sie jetzige Strafgefangene] Ein weit ſeltſamerer Fall iſt vor längeren Jahren in] Nummer 63 592 tragen. Donnerſtag, den 10. Oktober 1895: 
N guſt Wi aus Neullrch⸗ Niven und der Arbeiter] Kolberg vorgekommen. Dort hat eine Frau einen Die Rentahilität jeder maſchinellen Zum 1. Male: 
. auf den Hof des Beſt rung drangen in einer] Eid geleiftet, deſſen Verleſung zwölf volle Stunden Die Rentabilität je 5 Aung 5 
rman und zerſchlugen 95 einrich Janzen in] dauerte. Ein Holzhändler Rowe und ein Zimmer- Anlage wird bedeutend erhöht durch el 413 Bmw El Wa ei 
Kraubten Krauſe die Dlenfimädesenſterſchelbe; ferner | meiſter Brandruß führten einen äußerſt langwierigen eines ökonomiſch arbeitenden en bien . 
urſteſt wurde zu zusätzlich 4 Wochen mit Erſchießen.] Prozeß auf Rechnungslegung mit einander, in welchem ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die un N Wolf 2 

AL Will ſreigeſprochen. en Gefängniß ver⸗ſchließlich in vierter Inſtanz der Wittwe des inzwiſchen | mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von 8 Schwank in 4 Akten von Blumenthal 

— verftorbenen Beklagten ein Eid auferlegt wurde, der] in Magdeburg ⸗Buckau bekannt u. zu Ta und Kadelburg. 


3 “ irthſchaft 
über 1200 kleinere Eide über eben fo viele Streit-] in allen Zweigen der Industrie und Landw ni 6: 7 Uhr. 
8 1 punkte enthielt. Der Eid war niedergeſchrieben auf perppe Geringer Brennmatertalverbrauch Kaſſenöffnung 6 ¼, Anfang 7 Uh 
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Die Handels- u. 


22. IT II 


2 
Weſtpr. Prap.⸗Lechtuerein 
zu Elbing. 
Dienſtag, d. S. huj., Abds. 8 / Uhr: 
Sitzung. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 7. Oktober 1895. 

Geburten: Steindrucker Hermann 
Kluſchke T. — Arbeiter Johann Voller⸗ 
thum S. — Kutſcher Friedrich Bähr T. 
— Arbeiter Andreas Roski S. 
Arbeiter Jacob Kater T. — Fleiſcher 
David Krebs S. — Former Georg 


Dumke S. — Schuhmacher Friedrich J 


Wilhelm Jurkat S. — Apothekenbeſitzer 
Alfred. Liebig T. — Goldarbeiter Franz 
Witzki T. . 

Aufgebote: Maurergeſelle Friedrich 
Adolf Reiß⸗Bunden mit Maria Mathilde 
Stein⸗Neu Münſterberg. — Schmied 
Hermann Kirſch mit Marie Feldmann. 
— Eigenthümer Herm. Friedr. Moeck⸗ 
Elbing mit Juſtine Eliſ. Elfert-Reinland. 
— Arbeiter Friedr. Herm. Neumann⸗ 
Elbing mit Johanna Wilh. Böhm⸗ 
Hammersdorf. — Arbeiter Robert Tell⸗ 
bach mit Emilie Prang. — Tiſchler 
Guſtav Podlech mit Anna Ehm. — 
Arbeiter Hermann Bebernick mit Ottilie 
Schakowski. 

Eheſchließunger: Schneider Joſef 
Hohmann mit Eliſe Albrecht. 

Sterbefälle: Steindrucker Hermann 
Kluſchke T. 24 St. — Schmied Rudolf 
Großmann T. 1%, J. — Maſchiniſten⸗ 
frau Johanna Unruh, geb. Dölfs, 29 J. 
— Fabrikarbeiter Friedr. Carl Wölke 
T. 9½ J. — Schuhmachergeſelle Albert 
Stein 21 J. — Böttchermeiſter Auguſt 
Freimuth T. todtgeb. — Arbeiter Auguſt 
Heinrichs S. 3 M. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Selma Alexander⸗Brieſen 
Wpr. mit dem Kaufmann Herrn Adolf 


Fiſcher⸗Poſen. 


AKK 
Are 


Geboren: Herrn Julius Goldſchmidt⸗ 
Thorn T. — Herrn Gemeindevorſteher 
Rogalla⸗Schleuſenau Zwillinge (S. T.). 

Geſtorben: Frau Clara Buſian, geb. 
Kiep⸗Danzig. — Herr Poſtverwalter 
Julius Tiedemann⸗Mehlauken. 

Nee 

4 Städt. Realgymnasium; 

und 
Ober⸗Realſchule 
zu Elbing. 
Das Winterhalbjahr beginnt > 

Dienstag, den 15. Oktober. 

Die Aufnahme neuer Schüler 

4 für Unter⸗Tertia bis Prima des > 

4 Realgymnaſiums, für Sexia bis p 
Quarta der Ober-Realſchule und 

4 für die 3 Vorſchulklaſſen findet y 
Montag, den 14. Oktober, 

45 Uhr Vorm, ſtatt. Abgangs⸗ P 
Tauf⸗ und Impfzeugniſſe find vor⸗ ) 

( zulegen. > 

Direktor Dr. Nagel. 

0 Nene 

Städtische Höhere 

Töchterschule 
und Lehrerinnen- 
Seminar. 

Anmeldungen werden am Montag, 
den 14. Oetober, Vormittags von 10 
bis 12 im Amtszimmer des Direktors 
entgegengenommen. 

Dr. Steinhardt. 

Kirchenchor zu Heil. Jrei-Kön. 

Dienſtag: Damen und Herren. 

Bekanntmachung. 

In der Fortbildungs- und Gewerk⸗ 
ſchule beginnt der Unterricht des Winter⸗ 
halbjahres 
Donnerſlag, 10. Oktober 1895. 

Die Aufnahme neuer Schüler ein⸗ 
ſchließlich der freiwilligen findet am 

Dienſtag, den 8. d. Mts., 

Abends von 6—7 Uhr, in dem 

Büreau der Anſtalt, Innerer 

Georgendamm Nr. 30 im Erd⸗ 

geſchoß links, ftatt. x 

Elbing, 5. Oktober 1895. 

Das Curatorium der Fort⸗ 
bildungs⸗ und Gewerkſchule. 

Elditt. 


für Mädchen 


beginnt ihren neuen (den zweiundzwanzigsten) Jahreskursus 
Dienstag, den 15. Oktober d. J., 
Nachmittags 5 Uhr. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Prof. Bandow, 


Gewerbeschule 


Am Wasser 21/22. 


Vorſtehers für die Bollwerkswieſen findet 


reitag, den 11. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, 


im Bollwerkskrug ſtatt, wozu die 
Intereſſenten mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Nichterſchienenen 
dem Beſchluß der Erſchienenen als bei⸗ 
tretend erachtet werden. 

Gr. Steinort, den 5. Oktober 1895. 

Der Entwäſſerungs⸗Vorſteher. 
Schulz. 


Ser 
Aelierfürkünf, ähne 
| Specinlität: | 


\ 
1 
1 


| 
Plombiren. 


Nachdem die Verſuche beendet, em⸗ 
pfehle von jetzt ab gleichmäßig und 
gut ausgebacktes 


= Molkenbrot Z 


4⅜ Pfd. ſchwer für 45 Pfg. (2 Brote 
1 Poſtpacket). 1 Pfd. Schrotbrot ent 
hält die Nährſalze aus 1 Liter Milch, 
und giebt man mit dieſem billigen Nah⸗ 
rungsmittel dem Körper ſo zu ſagen alles, 
was er zum Aufbau und zur Erhaltung 
braucht. Geſündeſter Erſatz der Schweizer⸗ 
pillen, auch gegen die durch ungenügende 
Ernährung entſtandene moderne Blut⸗ 
armuth zu empfehlen. 


H. Schröter, 


Molkerei Elbing. 


heilen Blasen und Harnröhren- 
leiden ohne Einspritzung schmerzl. 
in wenigen Tagen. Nur ächt und 
wirksam, wenn jede Schachtel mit 
Rosen verschlossen ist. 
M. 3.—. Erhältlich in Elbing in 
der Hof-Apoth., Polnische Apoth., 


Harzer Kanarien⸗Pögel, 


flotte, tourenreiche Hohl⸗ und Klingel⸗ 
roller St. 6, 8, 10, 12, 15 M. je nach 
Leiſtung; Tigerfinken, reizende, niedliche 
Sänger, P. 3 M., 2 P. 5 M.; Afrika⸗ 


P. 3 u. 4 M., 5 P., ſortirt, 15 M.; 
Paradiesvögel mitlangem Schweif P.6 M.; 
Zwergpapageien, Zuchtpaare, P. 5 M., 
2 P. 9 M.; Imp. Wellenſittiche, Zucht⸗ 
paare, P. 12 M. verſendet unter Garantie 
leb. Ankunft geg. Nachnahme “L. Förster, 

e e Chemnitz. 
Preisliſte über Singvögel aller Zonen, 
ſowie pa. Vogelfutter u. Goldfiſche gratis. 


G. Noack, | 


Aeiteste Berliner Gewehrfahrik 
Lieferant der herverragemästen Jagd-, 


Beba u. Kriegervereine, 
Berlin O., Breitestrasse No. 7 
vis-I-vis dem Königlichen Marstall. 


i 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. H 
Illustr. Gataloge gratis u. france. Umtausch kostenl. 


C. Klebbe, | | 
\ Inn. Mühlendamm 20/21. 


Flac. 


Raths-Apoth. u. Gold. Adler-Apoth. | & 


nische Prachtfinken, bunte, niedliche Sänger, . 


ür 1,95, 2,25, 2,75, 3,25, 3,55. 


85 Fertige Reife 


Neuheiten in 


Sammeten: Bändern: 
2 Schwer reinseidene, 
changeant, 


Plissirt-Sammet, | 


Chinesischer Sammet. | Taffetbänder mit Plüſchkante. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn a. Rhein. 


Hoflief. Sr. Majestät des Kaisers. : 
Königl., Grossherzogl., Herzogl., Fürstl. Hoflief. (12 Hoflieferanten-Titel.) 


Vereinsfahnen, Banner, 


gestiekt und gemalt; prachtvolle künstlerische Ausführung, 


grösste Dauerhaftigkeit wird schriftlich garantirt. 


Fahnen und Fa ggen BB 
von echtem Marine-Schiffsflaggentuch. 
Vereins- Abzeichen. Schärpen. — Fahnenbänder. 
Theater-Decorationen. 
Zeichnungen, Preisverzeichnisse versenden wir gratis und franco. 


LESE TEEN TEE 


Abonnement- Einladung 


Lothar fers 1 


Verlag v. J. F. Schreiber in Esslingen hel Stuttgart. 
Jährlich 52 Nr. (4.3. Quartal) od. 26 Hefte n 50 Pfg. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, £ 

1 Zeitungs-Expeditionen und Postämter. DS 
a „ f 
Das schönste farbige deutsche Witzblatt, 
Wer ein Abonnement beabsichtigt, überzeuge sich 
vorher durch Verlangen einer 


Gratis-Probenummer 

von dem reichen textlichen Inhalte 

und den briliant ausgeführten 
farbigen Illustrationen. 


u Sr Geschäftsstelle der 
. 2, F 


* 8 
20 München 


Sm, 


Illuſtrirtes Familienblatt. 
Vierteljährlich 1 M. 75 Pf. j 
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 


Romane und Erzählungen hervorragender Autoren. 
Belehrende Artikel aus allen Wiſſensgebieten. 
Künſtleriſche Illuſtrationen. Jährlich 14 Extra⸗Kunſtbeilagen. 
Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis u. franko 


Die Verlagshandlung: Ernſt Keil's Nachfolger in Leipzig. 


Die Putz- und Modewaaren-Bandlung 


Martha Hoffmann, 


ee 
1 fünmtliche Neuheiten 
zur bevorſtehenden 
Herbſt⸗ und Winter ⸗Saiſon. 


Neueste Wiener Filzhüte 


in den aparteſten Bolero⸗, Chaſſeur⸗, Tyrolerformen, chic, einfach, fertig garnirt, 


ilzbüte =] 


mit Tuch⸗ oder Ledergarnitur⸗Fanutaſie für 0,55, 0,85, 1,10. 


Neueste Gesichtsschleier, zu ſämmtlichen modernen Hutfarben paſſend. 
Poudre de riz-Schleier, doppelt breit, für 0,22. 
Friquette-Schleier, 5 an breit, für 0,36. 


Neuheiten in Gesichtsschleiern mit modernen Kanten 
BEE Zur Confection von Hüten. 


Schattirte Vögel, 
Schattirte Flügel, 
Schattirte Posen, 


Changeant Sammetrosen = Pelzvorstoss. 
Annahme zum Moderniſtren von ſchwarz, weiß und farbigen Hüten. SE 


Th. Jacoby. 


3 Jahren kein Rückfall eintrat. 


bis 70 em 
breit. 


Fantasie: 


Reiher in ſämmtlichen Farben. 


O. d. Gebauh 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 

Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco. 


Bekanntlich!!! 


die beſte Quelle feiner billiger 


U 122 
EPianinos? 
iſt jetzt erwieſenermaßen das N 
Muſil⸗Juſtrumenten⸗Wragazin 
H. Kolmsee, Waſſerſtr. 27 
NB. Gebr. Bianinas billig zu haben, 
. 162000.M..ı. ſpäter 45 00 M 
find direkt auf nur gute Iſtellige Hyper 10 
zum billigſten Zinsfuß für promß 
Zinſenzahler innerhalb 6 Monaten in 
vergeben. 4 
unter „Hypothek 


Meldungen 51 e 
Chiffre S. G., in der Expedition d. Ztg. 
mutiert 


Heitungscataloge, Koſtenvoranſchläge 
gratis und franfo. Billigste Prels⸗ 
notirung. Größere Infertionsaufträge 


zu den niedrigsten Pauschalpreisen , » 
Bureau in Danzig, Heiligegeil” 
gaſſe 13. 


Dankſagung. 
Ueber 6 Jahre litt ich an' ſchweren 
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Homöopathen Herrn Dr. med. Vol 
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meinem Leiden zu befreien, ſo daß ſe 
für ſpreche ich Herrn Dr. Volbedil 
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ihn allen ähnlich Leidenden angelegentlichf 1 
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11) 

„Du bitteſt mich, zu bleiben, Evinka? Was 
kann es Dir machen, ob ich da bin oder nicht?“ 

Sie gab keine Antwort, ſondern hielt nur 
einen flehenden und ängſtlichen Blick auf ihn 
geheftet. Mit einem kräftigen Druck ließ er 
ihre Binde ſtand a er 

„Nun — n noch nicht fort,“ ſagte er. 
„Der Entſchluß war vielleicht etwas übereilt.“ 


Es würde Großmama 0 
gewiß kränken, 
einge l v langer Reiſe kaum 
gingſt. Und ich — „en zu Haufe. weg⸗ 
3 ie se 
eder trat eine Pauſe ein. ; 
Frau konnte doch nicht eben Die junge 


nämlich, daß von allen Eindrücken, die fi mier 
in Großſtetten empfangen, der liebſte und 2 — 
trauenerweckendſte derjenige war, den der kurze 
Umgang mit dem Frageſteller auf fie hervor⸗ 
gebracht; daß ſie von ihrem eigenen Mann hier 
nur Kälte und Kränkung erfuhr, und daß ſie 
vorhin, als fie über ihre Zukunftsaufgabe grübelte, 
ſich die Loſung gab: Königs Freundſchaft zu 
gewinnen. 

Er blickte ſie eine Zeit lang an; und er 
mochte ihr das Ungeſagke vom Geſichte abgeleſen 
e denn, wie eine Antwort darauf, ſagte er 


„Gut 


Relſeplan ſo wird Dein neuer alter Freund den 


N vorläufig wieder fallen laſſen. Jetzt will 
3 und veranlaſſen, daß das Klavier ſogleich 
. gseht hade . Uebe recht fleißig — 
— gr zt, daß Du Talent haſt — die Kunſt 
Halt pi o manchen Lebenslagen Troſt und 
En. Auf Wiederſehen, Evinka.“ 
be edge ne ſpäter wurde ein Planino 
z „© polternden Schritt 
rüden der N vitte der Leute, das Ver⸗ 
und der Lü 
hatten den Schläfer nebenan Bere n 
aus. m aus dem anſtoßenden Zimmer her⸗ 
Was iſt denn da fi i 
{og 0 a für ein Heid 
Ich bab schon geglaubt, 15 9 


Pr 


1895. 


demollirt .. . Du haſt doch gewußt, daß ich 


ſchlafen will ... Aber auf Rückſicht kann man 
bei Dir auch nicht zählen —“ 

„Dein Vater hatte die Güte .. . er ordnete 
an, daß das Inſtrument —“ 

„Hoffentlich wirſt Du nur dann klimpern, 
wenn ich nicht zu Hauſe bin.“ 

„Ich dachte, Du ſeieſt ein Freund von Muſik.“ 

„Muſik — Muſik .. ja, eine ordentliche 
Militärkapelle, aber ſo ein Jammerkaſten —“ 

„Ich werde nur ſpielen, wenn Du draußen 
Deinen Geſchäften nachgehſt. — Sag' mir, 
Robert, haſt Du denn eigentlich Freude an der 
Landwirthſchaft?“ 

„Ich? Nein — nicht gar extra. Ich hab' 
an gar nichts Freud' hier. Im Oktober wird's 
vielleicht erträglich werden. Bis dahin heißt's: 
ſich grimmig langweilen.“ 

Eva hob die Beleidigung nicht auf, welche 
für ſie in dieſen Worten enthalten war. Und 
ſie ſprach das Urtheil nicht laut aus, welches 
Roberts Vorſatz, „ſich grimmig zu langweilen“, 
ihr einflößte — das Urtheil: Leerer Kopf und 
leeres Herz. 

Doch ſie erſchrak ſelber über dieſe Gedanken. 
Durfte fie denn jo lieblos urtheilen — durfte 
ſie dem leiſen Gefühl der Abneigung Raum 
geben, das ſeit einiger Zeit bei manchen von 
Roberts Aeußerungen, mitunter auch bei ſeinem 
bloßen Anblick fie deſchlich? Verſtieß das nicht 
gegen ihre geſchworenen Ehepflichten? Und war 
er denn nicht derſelbe, für den fie noch vor 
kurzer Zeit fo leidenſchaftlich geichwirmt ? Es 
gelang ihr noch, wenn fie ſich in ihrer Ber⸗ 
lobung vorangebende Epiſode verſetzte, den 
Widerhall jener Schwärmerei wachzurufen, und 
dann bereute ſie ihre böſen Gedanken. 

In dieſem Augenblick war ihr nun auch, 
als müßte ſie Abbitte leiſten. Sie näherte ſich 
von rückwärts dem Seſſel, auf welchem Robert 
ſaß, legte beide Arme um ſeinen Hals, ihn ſo 
an der Lehne gefangen haltend, und indem ſie 
ſich über ihn hinabneigte: 

„Du wirſt Dich nicht langweilen, mein 
Robert,“ ſprach ſie ſanft —, „das ſagteſt Du 
wohl nur im Scherz. Haſt Du denn nicht 
Deine Eva?“ 

Sie drückte ihre Lippen auf ſeine Stirn 
und flüſterte noch ein paar Liebesworte. 

Er aber band ihre verſchlungenen Arme los 
und richtete ſich auf. 

„Sei nicht fad,“ ſagte er. Und er ging 


ans Fenſter. „Mir ſcheint, es wird regnen — 
— thut nichts, ich will ein wenig hinausſehen. 
Adieu! Jetzt kannſt Du Klavier ſpielen.“ 

Eva war aber nicht in der Laune, zu ſpielen. 
Finſteren Blickes ſtand fie da. Ihr Athem 
ging raſch, und die Lippen waren zornig zu⸗ 
ſammengepreßt. Das letzte Mal!... das war 
das letzte Mal, daß ſie dieſem Undankbaren, 
dieſem Fühlloſen — dieſem rohen — roh 
ſie will das Wort nicht mehr zurücknehmen — 
Menſchen ſich zärtlich genaht. Sie ſo zu 
demüthigen! „Sei nicht fad“ — o nein, fortan 
könne er ruhig bleiben — ſie würde ſich hüten, 
je wieder die Schätze ihres warmen Herzens 
ihm vor die Füße zu werfen, ihm Vertrauen, 
Liebe, Innigkeit zu bieten — mit einem Worte, 
je wieder „fad zu ſein.“ 

Als eine Weile ſpäter Irene auf einen 
kleinen Vormittagsbeſuch ſich einftellte, fand fie ihre 
Couſine in Thränen. Wie dies gewöhnlich bei 
jungen Frauen und Mädchen der Fall zu ſein 
pflegt, batte auch Evas Erbitterung ſich in jenes 
5 aufgelöſt, welches mit Weinen 
endet. 

Beim Eintritt der Freundin wiſchte ſich 
Eva raſch die Augen aus und verſuchte eine 
unbefangene Begrüßung. Aber die Andere ließ 
ſich nicht täuſchen. 

„Was haſt Du, was iſt Dir geſchehen?“ 
rief fie lebhaft. „Warum weinſt Du?... 
Fühlſt Du Dich unglücklich in Großſtetten? 
Oder haft Du Dich mit Robert gezankt? Das 
wäre ganz natürlich. .. Ich konnte nie 
ein paar Stunden mit ihm zuſammen ſein, 
ohne daß er mich zum Weinen brachte — er 
war gar ſo ein boshafter, rechthaberiſcher Junge. 
Doch jetzt könnte er vernünftiger geworden ſein. 
Die Liebe allein ſollte genügen, ihn zu beſſern. 
Du mußt Dir ihn erziehen, Eva.“ 
= 7 5 ſchüttelte mit einem leiſen Lächeln den 

opf. 
„Sonderbar — das iſt ſchon die dritte 
Seite, von welcher mir zugemuthet wird, Roberts 
Hofmeiſterin abzugeben. Sage mir, wie ſtellſt 
Du Dir das vor, einen Mann erziehen — und 
wie würdeſt Du es in Angriff nehmen?“ 

„Dazu habe ich keine fertige Methode im Kopf — 
das müßte ſich von ſelbſt ergeben — hinge auch 
vom Charakter des betreffenden Schülers ab — 
der eine würde ſanfte, der andere ſtrengere Be⸗ 
handlung erfordern.“ 

„Du kennſt ja Roberts Charakter — wie 
wäre der nach Deiner Meinung anzufaſſen d“ 

„Vor Allem: trachte ihn recht verliebt zu 
erhalten.“ 

„Zu erhalten — war er es denn je?“ 

„Aber Eva! Eure Heirath war doch eine 
Liebes heirath ...“ 

„War ſie das? Ja, es hat den Anſchein. 
Aber ſprechen wir von etwas Anderem — es will 
mich bedünken, daß Gatten kein Recht haben, 
ihre ehelichen Angelegenheiten, ſeien dieſelben 
Wonne oder Kummer, mit Dritten zu be⸗ 


ſprechen.“ 


Noch am ſelben Tage hatte ſich Eva wiede 
einigermaßen beruhigt. Eine in Geſellſchaft de 
Großmutter gemachte Spazierfahrt in die Un 
gebung; eine Stunde Muſik mit Irene un 
Dr. Hartung; das Diner, bei welchem Ralpl 
einen lebhaften und äußerſt ſeſſelnden Berich 
über ſeinen letzten Aufenthalt in Indien zul 
Beſten gab: das Alles hatte fie zerſtreut un 
ihre Lebensgeiſter wieder aufgefriſcht. 0 
Robert batte ſich von etwas liebenswü 


waren Abends beinahe gänzlich verflüchtig 
„Ich muß meine hochfliegenden Anſprüche etwa 
herabſetzen,“ ſagte ſie ſich, „und das Lebe 
nehmen, wie es iſt. Immerhin bietet es m 
viel des Schönen — und Großſtetten bi 
gar liebe Menſchen: die herzige, luſtige Ire 
. . und wie freundlich und würdevoll König 
Mutter, und König ſelber .. . o der prächtig 
herrliche König . . „ welches Glück, daß & 
ſeinen Abreiſeplan wieder aufgegeben.“ B 

„Sag mir,“ unterbrach fie ſich, fi an Roberl 
wendend, „ſag mir, wie kommt es, daß Du mit 
nie von Deinem Vater erzählteſt, nie ſeine Eigen 
ſchaften geprieſen? Du mußt ih 4 
von Kindheit auf bewundert 
haben.“ 

„Könnt' ich nicht behaupten. Hatte au 
keine Urſache. Einen kältern und llebloſern 
Vater als ich hat wohl ſelten ein Kind 
gehabt.“ 

„Was ſagſt Du da?“ 

„Die Wahrheit. Er hat ſich nie mit ut 
abgegeben. Es iſt, als ob er mich von meine! 
Geburt an gehaßt hätte.“ | 

„Ah, ich verftehe. Vielleicht weil Du 
Deiner Mutter, die er wohl vergöttert hat, daß 
55 1 . 8 ngen 

„Hat n en Anſchein. m ganzen 
3 iſt von meiner Mutter kein Bild, 10 

ndenken — ihr Name ward und wird niema 75 
erwähnt. Ich war noch ein kleines Kind, 0 . 
lebte mein Vater ſchon in den Banden ein 
anderen Frau — einer Schauſpielerin —“ 

„Und dieſe Frau?“ ke 

„Iſt ſeither auch geſtorben. Dann kam * 
Reiſemanie über ihn. Um mich hat er ſich ug 
. bekümmert — was mir übrigens ganz 


Eva war über dieſe Mittheilung IC) 
betroffen. Liebloſigkeit gegen ſein ange ö 
Kind: das war ein Zug, der zu icht 
übrigen Charakterbilde Königs fo gar le. 
ſtimmte . Freilich hatte Robert, das ehler 
ſie in letzter Zeit erfahren — gar viele 1 5 t 
und reichte in geiſtiger Hinſicht nicht eniſe e 
an feinen Vater heran ... Doch 4 er 
Schuld davon nicht vielleicht gerade üblle 
väterlichen Gleichgiltigkeit zu ſuchen? Salt aum 
ſie einen Groll gegen König auſſteton ohn zu 

batte er die Pflicht bernachläffigt, den denn ee 
erziehen? Wie glücklich wäre fie jezt, 15 


aus Robert einen Mann gemacht hätte, der — 
in allen Stücken — 1 Vater gliche 


Die Tage folgten einander in ziemlich ein⸗ 
fürmiger Weiſe. 

Das erſte Frühſtück nahm Jeder auf ſeinem 
Immer. Um halb zwölf gemeinjchaftliches 
abelfrühſtück, um ſechs Uhr Diner. In der 

an Arbeiten, Lektüre, Muſik, Spazier⸗ 
ahrten. Nach dem Speiſen bis zum Thee blieb 
man gewöhnlich beiſammen im Park. 

Robert war eigentlich beſtändig draußen. 
Die alte Gräfin Siebeck bewunderte den Fleiß, 
welchen ihr Enkel im Betrieb der Landwirth⸗ 
ſchaft an den Tag legte. Eva widerſprach dem 
nicht, obwohl ſie wußte, daß von der Zeit, welche 
Robert außerhalb zubrachte, durchaus nicht der 
größte Theil der ökonomiſchen Arbeit gewidmet 
war, ſondern zumeiſt der Rehpürſche und 
Spazierritten. Auch hatte ſie erfahren, daß ihr 
Mann öfters das Dorſwirthshaus beſuchte und 
dort mit dem Förſter, dem Praktikanten und 
dem Thlerarzt zechte. 

Das erſte Mal, als ſie von dieſem Umſtand 
hörte, verſuchte fie — eingedenk des ihr von vers 
ſchiedenen Seiten übertragenen Erzlehungsamtes 
— eine leiſe Vorſtellung. 


Robert, muß doch ſehr ungeſund fein, lieber 


tertags den ſauren Wein zu trinken 
— und welche j 
e ud e Bern in jenes 
a aber ward er zornig: 

„Hörſt Du — Predigten kan 
und Einmiſchungen und Ronnole Bu ich 
„Ich tbue und laſſe, was mir beliebt.“ 

9 1 meinte es doch nur zu Deinem Beſten — 

„Bu Deinem Beſten wird es fein, merke Dir 
das ein für alle Mal, wenn Du Dich nicht 
kümmerſt um das, was Dich nichts angeht.“ 

„Robert! Was in aller Welt ſoll mich denn 
näher angehen als das Wohl und Wehe meines 
eigenen Gatten?“ 

Er zuckte mit den Achſeln: f 

„Was das für fade Phraſen ſind,“ mur⸗ 
melte er und ging aus dem Zimmer — gerade⸗ 
wegs in das Wirthshaus, wo er diesmal ein 
Paar Stunden länger blieb als gewöhnlich. 
zeit alph pflegte nur bei den beiden Hauptmahl⸗ 
8 auf tbar zu fein, die übrige Zeit verbrachte 
imm ſeinen Ausgängen oder in ſeinem Studir⸗ 
ell er. Faſt ſchlen es, als ob er Evas Ge⸗ 

ſchaft mied 


An erſten Tag, 


hatte ; Dennoch 
jo a direkt an fie gerichtete Wort einen 


lebtoſendem von fo 


daß i 
ei er zu ihr ſprach, a . 98 
5 . — 7 angenehme tröſt⸗ 
N aß wenigſte 
eng —— Heim ihr aufe Nele 
ubrachte. Zwar konnte fie über das 


Benehmen der alten Gräfin keine Klage er⸗ 
heben, dennoch wehte ſie — trotz aller Freund⸗ 
lichkeit — eine gewiſſe Kälte von jener Seite 
an. Fräulein Ottilie beluſtigte fie; faſt jedes 
Wort, das von des alten Fräuleins Lippen fiel, 
war eine gelungene Leiſtung unfreiwilligen 
Humors. Dr. Hartung war ein heiterer, 
amüſanter Menſch, und beſonders komiſchen Ein⸗ 
druck machte die Art ſeines Verkehrs mit Ralph 
Siebeck, wobei beide im Scherze den Ton von 
Mentor und Schüler anwendeten. Der Hof⸗ 
meiſter der beiden Jünglinge verhielt ſich ſehr 
beſcheiden und ſtill — er ſprach beinahe gar nichts. 
Von den Knaben ſelber ſah Eva tagsüber nur 
wenig und dieſelben gebahrten ſich ihr 
gegenüber ziemlich unvertraut. Mit Robert 
bingegen waren ſie auf ſehr gutem Fuße, ihm 
erzählten fie gern ihre militäriſchen Zukunfts⸗ 
träume und fragten ihn um feine vielbeneidete 
Offizierszeit aus. Gewöhnlich zogen ſie ihn, 
wenn die ganze Geſellſchaft verſammelt war, in 
eine entferntere Ecke des Salons oder des 
Gartens, und bei Tiſch mußte er am unteren 
Ende zwiſchen ihnen beiden ſitzen. 

Die meiſte Anſprache fand Eva von 
Seiten Irenens. Dieſe ſuchte ſie oft in ihrem 
Zimmer auf, erbot ſich als Begleiterin zu 
Spaziergängen, ſpielte mit ihr vierhändig, 
— aber eine rechte Vertraulichkeit, ein 
echtes Genügen konnte ſich zwiſchen den Beiden 
doch nicht einſtellen. Dazu waren ſie zu ver⸗ 
ſchieden beanlagt, zu verſchieden erzogen. Von 
den höberen geiſtigen Beſtrebungen, von den 
etwas ſchwärmeriſchen Idealen, welche Evas 
Sinn erfüllten, war bei dem jungen Müdchen 
keine Spur. Dann hatte ſich auch eine Schranke 
aufgerichtet, und ſeit dem Tage, da ihre Couſine 
ſie in Thränen überraſcht hatte, ſprach Eva mit 
derſelben nie mehr etwas, was auf ihre ehe⸗ 
lichen Verhältniſſe ſich bezog; fie vermied es 
den Namen Roberts auszuſprechen, und wenn 
Irene verſuchte, fie um ihr Glück oder 
Unglück auszuſorſchen, gab fie keinerlei Ant⸗ 


wort oder lenkte ſofort ab. Di E 
fällige Zurückhaltung verletzte Irene n 
maßen, und auch f 


ie wurde weniger mittheil⸗ 
ſam — wenngleich nicht weniger lebhaft. 5 


Ungefähr zehn Tage nach dem Düren⸗ 
bergſchen Beſuche fuhren die beiden Gräfinnen 
Siebeck nach Dornegg, den Beſuch zu erwidern 
— die „Herrſchaft“ war jedoch ſelber aus⸗ 
gefahren. So bekam Eva diesmal das Nachbar⸗ 
ſchloß nur von außen zu ſehen. Daſſelbe in 
ſeiner windſorähnlichen Bauart, in ſeinen Größen⸗ 
verhältniſſen, in der Pracht ſeiner Auffahrt 
machte den Eindruck eines wahrhaft königlichen 


itzes. 
Wohnſitze (Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Durch einen geradezu genialen 
Trick hat der wackere Kapitän eines Donau⸗ 


dampfers einem ſeiner Paſſagiere, der um 
10,000 Franes beſtohlen worden war, wieder 
zu ſeinem Gelde verholfen. Das Schiff, das 
regelmäßig zwiſchen Belgrad und Odeſſa ver⸗ 
kehrte, näherte ſich dieſer Tage eben einem 
kleinen bulgariſchen Orte, bei dem nur auf 
Verlangen angehalten wird, als ein junger 
Mann an den Kapitän herantrat und das 
Erſuchen ſtellte, man möge ihn ans Land 
bringen. Dieſem Erſuchen wurde entſprochen. 
Etwa eine halbe Stunde ſpäter ſtürzte ein 
zweiter Paſſagier mit verzweiflungsvoller Miene 
zur Kommandobrücke und klagte dem Kapitän, 
daß ihm eine Ledertaſche mit 10,000 Francs 
abhanden gekommen ſei. Der ſcharfſinnige 
Schiffslenker dachte nicht lange nach, ſondern 
ließ den Dampfer in einem weiten Bogen, ſo 
daß es die Paſſagiere nicht einmal merkten, 
umkehren. Dann wurde der in goldenen 
Lettern prangende Name des Fahrzeuges durch 
Segeltuch verhüllt und ſonſt noch einige Ver⸗ 
änderungen vorgenommen, die dem Schiffe 
aus der Ferne ein anderes Ausſehen gaben. 
Als man wieder zur letzten Halteſtelle zurück⸗ 
gelangt war, ertönte vom Ufer das übliche 
Halteſignal. Bald darauf näherte ſich dem 
Dampfer eine Schaluppe, der ein junger Mann, 
einen Lederbeutel in der Hand tragend, ent⸗ 
ſtieg. Die findige Waſſerratte hatte ſich nicht 
getäuſcht. Es war der Dieb, der auf einem 
aufwärts fahrenden Dampfer das Weite ſuchen 
wollte und der nun nicht wenig erſtaunt war, 
als er ringsum bekannte Geſichter erblickte 
und von einem bekannten Kapitän am Kragen 
gefaßt wurde. In ziemlich ſchlechter Laune 
mußte er die Reiſe nach Odeſſa mitmachen, 
wo ihm nun für längere Zeit jede Gelegenheit 
zu erträglichen Waſſerfahrten benommen wer⸗ 
den wird. 

— Vor dem Richter Reed in Wichita, 
Kanſas, erſchien jüngft eine junge Frau Namens 
Julia Leonard. Sie wünſchte von ihrem 
Gatten geſchieden zu werden. Nachdem der 
Richter ſie angehört hatte, zog er eine Uhr 
aus der Taſche und gab gleichzeitig ſeinen 
Unterbeamten Befehl, das Verfahren einzu⸗ 
leiten. Genau 9 Minuten 10 Sekunden ſpäter 
erhielt die Klägerin die verlangte Scheidungs⸗ 
urkunde, ſorgfältig abgefaßt und mit allen 
landesüblichen Stempeln verſehen; faſt ver⸗ 
klärt lächelnd ſteckte Richter Reed ſeine Uhr 
wieder in die Taſche. Eine Woche vorher 
hatte Reed ein Scheidungsurtheil 44 Minuten 
nach der Einbringung der Klage abgegeben; 
aber dieſer „Schnelligleitsreforb” wurde ihm 
leider bald darauf ftreitig gemacht. Ein Richter 
in Oklahoma, wo man früher mit Dampf 
ſchied und neuerdings ſogar das elektriſche 


Verfahren anzuwenden ſcheint, wies in M 
zeugender Weiſe nach, daß er in 19 Min 
die ſchönſte Scheidung zu Stande bringe, 
plötzlich tauchte gar ein Chicagoer Blatt mit 
Behauptung auf, daß ein Beamter in C 
in 14 Minuten radikal und ſchmerzlos E 
ſcheide. Obwohl die Großmannsſucht 
Bewohner der windigen Stadt bekannt 
konnte die kühne Behauptung der „Chicag 
Zeitung“ doch nicht leicht widerlegt werd 
und Kanſas und Oklahoma mußten ſich 
ſchlagen bekennen. Die neueſte Leiſtung! 
Richters Reed ſichert aber dem Staate Kan 
jetzt wieder den Beſitz des hochwichti 
„Scheidungsrekords“. | 


Heiteres. 


— Koloſſaler Erfolg. A.: „, . 
hatteſt Glück mit Deinem Drama, liel 
Freund! Jetzt wirft Du wohl Deine Schul 
bezahlen können?!“ — B.: „Hab' ich nig 
mehr nöthig! Meine Gläubiger behalten 
Wechſel, um nur von mir ein Autogram 
zu beſitzen!“ 

Hübſches Einkommen. 
Gouvernantenelend hört man viel klagen. M 

es giebt auch noch gut bezahlte Gouvernante 
freilich nur ſelten. Die beſtbezahlte Gouvernall 
der Welt iſt die engliſche Governeß des Kön 
von Spanien. Sie erhält 18,000 Mk. jah 
lich, ein Sümmchen, mit dem man ſchon MT 
kommen kann. Be * 

— Fatal! „Pech! Hat mir der DM 
verſprochen, daß er meinem Erſtgeborenen 
jedem Geburtstag hundert Mark geben wir, 
und jetzt kommt der Junge am 29. Febr! 
auf die Welt!“ a "2 
Baron, der Caro apportirt ein Huhn!“ Bar 
„Famos! Alſo doch getroffen!“ Diener: „A 
es iſt ſchon gebraten!“ Baron: „O weh, 
Frühſtück!“ 4 

— Renommage. Gaft: „Iſt die ZU 
auch ganz friſch?“ — Wirth: „Natürlich, 1 
der können Sie ſich beinahe noch unterhalten, 
— Beim Engagement. Hause 
(zum neueintretenden Zimmermädchen): 
hoffe, daß Sie meinen Kindern mit Liebe h 
gegenkommen werden! ... Mein Achtzen 
jähriger, Oskar, iſt natürlich davon aus gend 
men!“ 


* 
— 


Verantw. Rebatteur: A. Schulz 
N 


g. 
Druc und Verlag von H. Gaartz 
in Elbing. 
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